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1. Einführung und Aufgabe 



Die Entwicklung der Preise für Bauleistungen wird vom Statistischen Bundes- 
amt, Wiesbaden, durch periodische, vierteljährliche Erhebungen festgestellt. Diese 
Erhebungen beziehen sich auf bestimmte Regelleistungen aus allen Bausparten 
und aus allen am Bau beteiligten Handwerkszweigen. Dazu wurden solche Einzel- 
leistungen ausgewählt, die zum Zeitpunkt der Ausarbeitung des Erhebungs- 
schemas bei den vorherrschenden Bauaufgaben in der Regel Vorkommen, die die 
Kosten der Bauwerke maßgeblich beeinflussen und die somit als typisch und 
repräsentativ für die einzelnen Bausparten und Handwerkszweige angesehen wer- 
den konnten. Die Erhebungen richten sich an einen größeren Kreis von Betrieben 
aller Größenklassen. Dabei werden z. Z. mehr als 150 verschiedene Bauleistungen 
erfaßt, von denen sich 86 auf Wohnungsbauten beziehen. 

Die Ergebnisse dieser Erhebungen finden ihren unmittelbaren Niederschlag in 
den »Meßziffern für Bauleistungspreise«. Diese Meßziffern besagen, um welches 
Maß sich die in der Praxis tatsächlich erzielten Preise für bestimmte, im einzelnen 
näher definierte Leistungen in dem erfaßten Zeitraum verändert haben. Dabei 
wird vorausgesetzt, daß Art und Umfang der Leistungen unverändert beibehalten 
sind. 

Die für diese Einzelleistungen gewonnenen Daten werden vom Statistischen 
Bundesamt an einer Reihe realer, vor einigen Jahren ausgeführter Bauwerke ver- 
schiedener Arten und Größen zur Ermittlung von »Preisindizes für Bauwerke« 
ausgenutzt. Die einzelnen Bauleistungen werden dabei nach festen Wägungs- 
schemata, die sich aus der realen Gliederung der seinerzeitigen Baukosten dieser 
Bauwerke ergeben haben, angerechnet. Die Preisveränderungen der als repräsen- 
tativ ausgewählten Einzelleistungen werden dabei als stellvertretend für die Preis- 
änderungen aller anderen Leistungen ihrer Gruppe angenommen. 

Die Preisindizes für Wohngebäude geben Durchschnittswerte für 27 verschiedene 
Häuser an, die sich nach der Geschoßzahl, nach der Zahl der Wohnungen je Haus, 
nach der Wohnungsgröße, Ausstattung, Ausführung u. a. unterscheiden. Die 
Preisindizes für Wohngebäude geben darüber Aufschluß, um welches Maß sich 
die Summe der Preise aller Bauleistungen am Gebäude und in den einzelnen 
Handwerkszweigen (Gewerken) verändert. Dabei ist wiederum eine nach Art, 
Umfang und Güte völlig gleichbleibende Bauleistung vorausgesetzt. 

Die »Meßziffern für Bauleistungspreise« und die »Preisindizes für Bauwerke« ge- 
ben somit Aufschluß über die reine Preisentwicklung und sind als Maßstab dafür 
auch in der Baupraxis anwendbar. Sie lassen darüber hinaus erkennen, um welches 
Maß sich die Baukosten für bestimmte Bauwerke verändern würden, wenn man 
die gleichartigen Bauwerke mit gleichartigen Bauleistungen und unter gleich- 
artigen Bedingungen zu verschiedenen Zeitpunkten und zu den allein daraus fol- 
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genden unterschiedlichen Preisen für die Einzelleistungen hers teilen würde. Dabei 
ist zu unterstellen, daß die zwischenzeitlich erreichten Rationalisierungserfolge, 
z. B. durch den Übergang von Hand- auf Maschinenarbeit, in den Preisindizes 
zum Ausdruck kommen sollen. 

Bei der Anwendung der Preisindizes und bei einem Urteil über sie wird man einer- 
seits berücksichtigen müssen, daß auf Grund der dem Statistischen Bundesamt 
gestellten Aufgaben und mit Rücksicht auf die Durchführbarkeit der Erhebungen 
und ihrer Auswertung die Zahl der erfaßten Einzelleistungen begrenzt und daß 
die Art der Einzelleitungen und die Wägungsschemata über einen längeren Zeit- 
raum hinweg unverändert beibehalten werden müssen, wenn die Kontinuität der 
Ermittlungen und ihre Aussagekraft nicht gefährdet werden sollen. 

Andererseits muß man aber feststellen, daß z. B. im Wohnungsbau - in den ande- 
ren Bausparten ist es ähnlich - die Art, Größe, Ausführung und Ausstattung der 
Wohnungen und Häuser mit der Aufgabe wechseln. Die Ansprüche an die Woh- 
nungen sind unterschiedlich, sie verändern sich auch im Laufe der Zeit. Die Woh- 
nungsbauten sind unter wechselnden Bedingungen und Umständen auszuführen. 
Die technische und betriebliche Weiterentwicklung führt zur Anwendung neuer 
- oder jedenfalls anderer - Baustoffe, Bauarten und Arbeitsverfahren. Alle diese 
Faktoren wirken sich aber auch auf die Preise und Kosten der Bauleistungen und 
der Wohnungsbauten aus. Man macht daher gelegentlich geltend, daß die für be- 
stimmte, unverändert beibehaltene Bauwerke festgestellten Preisindizes nicht 
ohne weiteres auch Maßstab seien für die Preisentwicklung bei andersartigen Ge- 
bäuden und daß die tatsächliche Preis- und Kostenentwicklung von dem Preis- 
index ab weiche. 

Um die hiermit aufgeworfenen Fragen einer Klärung näherzubringen, hatte das 
Institut für Bauforschung mit der vorliegenden Untersuchung festzustellen, 

wie sich die Baukosten gleichartiger Wohnungsbauten unter der Wirkung 
verschiedenartiger Preise verändern, 

ob die Preisentwicklung der verschiedenen Bauleistungen innerhalb der ein- 
zelnen Gruppen mit der Preisentwicklung der ausgewählten Regelleistungen 
übereinstimmt und 

wie sich unterschiedliche Baustoffe, Bauarten und andere Bedingungen und 
Umstände auf Aufwand und Kosten der Wohnungsbauten auswirken. 

Die Ermittlungen, an denen das Statistische Bundesamt sich interessiert gezeigt 
hat, können somit dazu beitragen, die Erkenntnis über die Anwendungsmöglich- 
keit des Baupreis-Index zu erweitern und zu vertiefen und somit eine Hilfe beim 
Vergleich und bei der Beurteilung der Preisentwicklung sein. 
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2. Preisindex und Baukosten für Wohnungsbauten 



Die »Meßziffern für Bauleistungspreise« und die »Preisindizes für Bauwerke« wer- 
den seit 1958 auf der im ersten Abschnitt skizzierten Grundlage ermittelt. In den 
vorangegangenen Jahren wurden die Preisindizes nach anderen, mehrfach ge- 
wechselten Verfahren errechnet, die hier nicht mehr geschildert zu werden brau- 
chen. Die verschiedenen Indexreihen sind aber vom Statistischen Bundesamt ver- 
kettet worden. Damit sind die Indexwerte für die letzten Reihen - außer auf der 
Originalbasis 1958 = 100 - auch auf frühere Jahre zurückbasiert worden. Je 
nachdem, welches Jahr man als Basis zugrunde legt, ergeben sich nach den Er- 
mittlungen des Statistischen Bundesamtes 1 somit die folgenden Preisindizes für 
die letzten Jahre (Jahresdurchschnitt): 



Jahr 


1913 = 100 


1913 


100 


1950 


251,9 


1951 


291,3 


1952 


310,5 


1953 


300,0 


1954 


301,7 


1955 


317,8 


1956 


326,5 


1957 


338,0 


1958 


348,4 


1959 


366,9 


1960 


394,5 


1961 


424,4 


1962 


461,3 



1950 = 100 


1958 = 100 


39,8 


28,7 


100 


72,3 


115,6 


83,6 


123,3 


89,1 


119,1 


86,1 


119,7 


86,6 


126,2 


91,2 


129,6 


93,7 


134,2 


97,0 


138,3 


100 


145,6 


105,3 


156,6 


113,2 


168,5 


121,8 


183,1 


132,4 



Das heißt, daß die Preise für Bauleistungen an Wohngebäuden im Durchschnitt 
des Jahres 1962 um rd. 32% höher waren als im Jahre 1958, dem Basisjahr für die 
Ermittlungen nach dem neuen Verfahren. Bezogen auf das Jahr 1913 - das früher 
allgemein als Basis angenommen war - würde der Preisanstieg etwas mehr als 
360% betragen. Gegenüber dem Jahr 1950 - das ist das Jahr, in dem die Woh- 
nungsbautätigkeit wieder in größerem Umfange einsetzte und das deshalb meist 
als Ausgangsjahr der Neubautätigkeit nach dem zweiten Weltkrieg angesehen 

1 Statistisches Bundesamt, »Preise, Löhne, Wirtschaftsrechnungen - Reihe 5, Meßziffern 
für Bauleistungspreise und Preisindices für Bauwerke«, Verlag W. Kohlhammer 
GmbH, Stuttgart. 
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wird - sind die Preise für Bauleistungen im Durchschnitt um rd. 83% angestie- 
gen. 

Die Preisindizes sollen ausschließlich die Preisentwicklung für gleichartige Lei- 
stungen bzw. unverändert beibehaltene Leistungsgruppen oder -bündel - also für 
einen gleichbleibenden »Warenkorb« - aufzeigen. Sie sind dagegen noch nicht 
ohne weiteres allein Maßstab für die Kostenentwicklung. Denn die Kosten z. B. 
eines Wohngebäudes werden außer durch die Preise auch durch eine Reihe ande- 
rer Faktoren - z. B. Art, Größe und Ausstattung der Wohnungen, durch die Form 
des Hauses, Art und Menge der Baustoffe und Einzelleistungen u. a. - bestimmt. 
Diese Faktoren wechseln im allgemeinen mit der Bauaufgabe. Sie können von 
einem Preisindex nicht erfaßt werden. Trotzdem werden in der Praxis die Preis- 
indizes mangels anderer Maßstäbe zugleich auch zur Prüfung und Beurteilung der 
Kostenentwicklung angewandt. Damit ergibt sich die Frage, ob eine solche An- 
wendung der Preisindizes - mag sie vorgesehen und zulässig sein oder nicht - 
tatsächlich praktikabel ist und ausreichend genaue Ergebnisse erwarten läßt. 

2.1 Auswirkung von Preisänderungen auf die Gebäudekosten 
typischer Wohnungsbauten 

Die Preisindizes für Bauleistungen an Wohngebäuden werden vom Statistischen 
Bundesamt als Durchschnittswerte aus 27 verschiedenen Wohngebäuden ermit- 
telt. Das sind 

12 verschiedene ein- und zweigeschossige Ein- und Zweifamilienhäuser mit 
Wohnungsgrößen zwischen 65 und 160 m 2 , die als freistehende oder ein- 
gebaute städtische oder ländliche Häuser mit unterschiedlicher Ausstattung 
ausgeführt sind, 

14 verschiedene zwei- bis fünfgeschossige Zwei- und Mehrspänner mit 
Wohnungsgrößen zwischen 30 und 90 m 2 , die als beiderseits eingebaute 
Häuser mit unterschiedlicher Ausstattung ausgeführt sind und 
1 zwölfgeschossiges Wohnheim mit 20 m 2 großen Einraum- Wohnungen. 

Die den Ermittlungen des Statistischen Bundesamtes zugrundeliegenden Haus- 
und Wohnformen, Bebauungsweisen, Ausstattungen und Wohngrößen berück- 
sichtigen somit die Vielfalt der unterschiedlichen Arten und Ausführungen der 
Wohnungsbauten. Es mag jedoch zunächst fraglich erscheinen, ob die aus diesen 
Beispielen ermittelten Durchschnittswerte ohne weiteres auch für beliebig aus- 
gewählte Einzelbeispiele zu Preis- und ggf. auch Kostenvergleichen herangezogen 
werden können. Denn die Höhe der Gebäudekosten der Wohnungen wird nicht 
allein durch den Preisstand und andere, die Preis- und Kostengestaltung beein- 
flussende Faktoren bestimmt. Sie hängt auch von der Art und Form der Häuser 
ab, in denen die Wohnungen gebaut werden. Sie wird schließlich auch durch die 
Größe und Ausstattung der Wohnungen bestimmt. Bei statistischen Ermittlungen 
muß man zwar mit Durchschnittswerten arbeiten. Die realen Kosten der Woh- 
nungsbauten und ihre Gliederungen können aber von solchen Durchschnitts- 
werten unter Umständen erheblich abweichen. 
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2.11 Kostenunterschiede durch unterschiedliche Ausführung und Ausstattung 
der Wohnungshauten 

Ehe die Auswirkung von Preisänderungen auf die Gebäudekosten verschieden- 
artiger Wohnungen untersucht und festgestellt wird, ist es deshalb zweckmäßig, 
sich die Auswirkung verschiedener Merkmale der Wohnhäuser und unterschied- 
licher Faktoren der Gebäudeplanung zu vergegenwärtigen. 

Die für die Höhe der Gebäudekosten wichtige Form der Wohngebäude drückt 
sich zum Beispiel in der Geschoßzahl, in der Zahl der Wohnungen je Geschoß und 
je Haus, in der Dachneigung und Dachnutzung, in dem Umfang der Unterkelle- 
rung u. a. aus. Die Wirkung dieser Faktoren und die Auswirkung unterschied- 
licher Größen und Ausstattungen der Wohnungen auf die Gebäudekosten hat das 
Institut für Bauforschung mit zahlreichen Reihenuntersuchungen ermittelt und die 
durch diese Unterschiede sachlich begründeten Kostenunterschiede nachgewiesen 
und zahlenmäßig belegt 2 . Diese Untersuchungen, auf die hier im einzelnen nicht 
mehr eingegangen zu werden braucht, hatten u. a. die folgenden Ergebnisse : 

Im Bereich üblicher Mauerwerksbauten und Geschoßzahlen vermindern sich die 
Gebäudekosten je Wohnung mit zunehmender Zahl der Wohngeschosse. Die 
Gebäudekosten von Wohnungen in dreigeschossigen Zweispännern sind um 
etwa 6-13% und in viergeschossigen Zweispännern zwischen 7 und 19% gerin- 
ger als die für vergleichbare Wohnungen in zweigeschossigen Zweispännern. 
Dabei sind gleicher Preisstand, gleiche Größe und Ausstattung der Wohnungen 
und auch sonst gleiche Ausführungen der Häuser vorausgesetzt. 

Die Gebäudekosten für fünfgeschossige Häuser mit Personenaufzug sind um etwa 
10-13% höher als für vergleichbare Wohnungen in dreigeschossigen Zweispän- 
näern, die noch ohne Personenaufzug auskommen. 

Wohnungen in Zweispännern lassen sich zu etwa 10% geringeren Gebäudekosten 
her stellen als vergleichbare Wohnungen in Einspännern, wenn die Häuser die 
gleiche Geschoßzahl, Haustiefe, Dachneigung und Ausstattung haben. Drei- 
spänner-Wohnungen lassen gegenüber Zweispännern eine Kostensenkung von 
etwa 3-4% erwarten, wenn die Wohnungen in beiden auch sonst gleichartig aus- 
geführten Häusern gleich groß sind. 

Eine große Wohnung erfordert zwar höhere Gebäudekosten als eine kleinere. Bei 
gleicher Art, Form und Ausstattung des Hauses steigen die Gebäudekosten aber 
weniger an als die Wohnungsgröße. Die Höhe des Kostenunterschiedes hängt 
auch von der Raumzahl der verglichenen Wohnungen ab. Bei gleicher Raumzahl 
macht der Kostenunterschied etwa zwei Fünftel, bei unterschiedlicher Raumzahl 
etwa drei Fünftel des Größenunterschiedes aus. 

Die Gebäudekosten von ganz unterkellerten eingeschossigen Einfamilien- 
Reihenhäusern sind um etwa 40% und die von ganz unterkellerten zweigeschossi- 
gen Einfamilien-Reihenhäusern um etwa 20% höher als die für Wohnungen 
gleicher Größe, Raumzahl und Ausstattung in beiderseits eingebauten dreigeschos- 

2 Kräntzer, »Baukosten im Wohnungsbau - Auswirkung genereller Planungsmaß- 
nahmen«, Verlag W. Ernst und Sohn, Berlin 1956. 
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sigen Zweispännern. Durch eine Einschränkung der Unterkellerung auf die 
Hälfte können die Gebäudekosten eingeschossiger Häuser bis zu 15% und die 
zweigeschossiger Häuser bis zu 10% verringert werden. 

Für freistehende Häuser sind zwischen etwa 5 und 14% höhere Gebäudekosten 
nötig als für die sonst völlig gleichen, aber beiderseits eingebauten Häuser. Inner- 
halb dieses Streubereiches ist der Kostenunterschied bei ein- und zweigeschossigen 
Einfamilienhäusern größer als bei mehrgeschossigen Bauten. 

Bei den vorherrschenden Wohnungsgrößen und bei typischen Wohnungsbauten 
erhöhen sich die Gebäudekosten je Wohnung um etwa 30-33%, wenn eine gute, 
an der oberen Grenze üblicher Ansprüche liegende Ausstattung an Stelle einer be- 
scheidenen Ausstattung gewählt wird, die etwa den gegebenen Mindestanforde- 
rungen für den sozialen Wohnungsbau entspricht. 

Bei allen diesen Beispielen ist vorausgesetzt, daß sich nur immer ein Faktor ändert, 
alle anderen Merkmale der Wohnungen und Häuser dagegen unverändert bei- 
behalten sind. 

In der Praxis des Wohnungsbaues ändert sich mit der Bauaufgabe aber zumeist 
nicht nur ein Faktor allein, z. B. die Geschoßzahl. Im allgemeinen verändern sich 
mehrere Faktoren gleichzeitig, z. B. mit der Geschoßzahl zugleich die Wohnungs- 
größe, mit der Hausform zugleich auch die Größe und Ausstattung der Wohnun- 
gen usw. Damit addieren sich aber die hier jeweils nur für sich genannten Kosten- 
unterschiede. Das kann sich, wie eine zusammenfassende Untersuchung ergab 3 , 
dazu aus wirken, daß die Gebäudekosten für Wohnungen, die unter den gleichen 
Voraussetzungen und zu den gleichen Preisen gebaut werden, zwischen 18 000 
und 54 000 DM liegen können. Die relativen Gebäudekosten für 1 m 2 Wohn- 
fläche betrugen bei diesen Beispielen zwischen 255 und 560 DM und die für 1 m 3 
umbauten Raum zwischen 60 und 106 DM. Diese erheblichen Kostenunterschiede 
sind allein die Folge unterschiedlicher Hausformen (eingeschossiges Einfamilien- 
haus - viergeschossiger Zweispänner), verschiedener Wohnungsgrößen (55 bis 
115 m 2 ) und unterschiedlicher Ausstattung (bescheidene oder gute Ausstattung). 
In dem mit der genannten Untersuchung erfaßten Streubereich typischer Haus- 
und Wohnformen, Ausführungen und Ausstattungen differieren somit die nach 
den verschiedenen Maßstäben ausgedrückten Kosten ganz unterschiedlich. Wenn 
man die jeweils geringsten Beträge gleich 100 setzt, dann verändern sich die Ge- 
bäudekosten je Wohnung bis auf 300, die Gebäudekosten für 1 m 2 Wohnfläche 
bis auf 220 und die Gebäudekosten für 1 m 3 umbauten Raum bis auf rd. 175. 
Unter Berücksichtigung von Individual- und Sonderlösungen würden sich sogar 
noch größere Streubereiche der Kostenunterschiede ergeben. 

Man muß jedoch berücksichtigen, daß die Kostenunterschiede zwischen verschie- 
denen Haus- und Ausführungsformen sich in ganz verschiedener Höhe und in 
unterschiedlicher Art ausdrücken können, je nachdem, auf welchen Maßstab die 
Kosten und die Kostenunterschiede bezogen werden. Zum Beispiel sind unter 
bestimmten, gleichartigen Voraussetzungen und bei gleicher Art und Güte der 

3 Kräntzer, »Einflüsse auf die Baukosten im Wohnungsbau - Auswirkung der Haus- 
form, der Wohnungsgröße und der Ausstattung auf die Gebäudekosten«, unver- 
öffentlichter Eigenbericht des Instituts für Bauforschung e.V., Hannover 1962. 
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3- geschossiger Zweispänner 2- geschossiges Einfamilien- Reihen haus 

(teihunterkellert) 
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Hausformen und Wohnungsgrößen 




Ausstattung die Gebäudekosten für ein teilunterkellertes zweigeschossiges Ein- 
familien-Reihenhaus mit 100 m 2 Wohnfläche - je Wohnung gerechnet - um rd. 
36% höher als für eine 70 m 2 große Wohnung im dreigeschossigen beiderseits 
eingebauten Zweispänner mit voller Unterkellerung und nichtausgebautem 
35°-Dach. Die relativen Gebäudekosten dieses Einfamilienhauses sind jedoch nur 
um 1% höher als die der Wohnung im Zweispänner, wenn man sie auf 1 m 3 um- 
bauten Raum bezieht; gerechnet je m 2 Wohnfläche sind sie sogar um rd. 5% ge- 
ringer. Bei anderen Beispielen ergeben sich ähnliche Unterschiede (Abb. 1). 
Damit wird erneut deutlich, daß man die Gebäudekosten unterschiedlicher Woh- 
nungsbauten nicht ohne weiteres miteinander vergleichen kann. Zum Beispiel 
sind auch unter gleichen Umständen und Bedingungen für ein eingeschossiges 
Einfamilienhaus im allgemeinen höhere Gebäudekosten nötig als für eine gleich- 
große und gleichartig ausgestattete Wohnung im viergeschossigen Zweispänner. 
Der Kostenunterschied ist eben in diesem Fall durch die unterschiedlichen Aus- 
führungsmerkmale - Geschoßzahl, Zahl der Wohnungen je Geschoß, Anteil an 
Keller und Dach - und durch den daraus folgenden unterschiedlichen baulichen 
Aufwand sachlich bedingt. Je nach der Art und Form des Hauses kann der Auf- 
wand an umbautem Raum je Wohnung oder für 1 m 2 Wohnfläche ganz ver- 
schieden hoch sein; damit können sich auch die Raummeterpreise ändern. In 
DIN 277, Abschnitt 2.6, heißt es deshalb auch »Raummeterpreise können nur 
dann verglichen werden, wenn es sich um Bauten mit gleichen Artmerkmalen 
handelt. Daher sind die wesentlichen Artmerkmale stets zusammen mit den 
Raummeterpreisen zu nennen« 4 . Das gilt sinngemäß auch für die anderen Kosten- 
maßstäbe »Gebäudekosten je Wohnung« und »Gebäudekosten für 1 m 2 Wohn- 
fläche«. Mit der genannten Untersuchung 3 werden aber Maßstäbe gegeben, an 
Hand derer die durch unterschiedliche Ausführungsmerkmale sachlich begrün- 
deten Kostenunterschiede auf objektiver Grundlage festgestellt und beurteilt 
werden können. 

Unter der Wirkung unterschiedlicher Formen, Größen und Ausstattungen der 
Wohnungsbauten verändern sich nicht nur die absoluten Gebäudekosten der 
Wohnungen. Zugleich verändert sich auch die Gliederung der Kosten. Die ein- 
zelnen Arbeiten und Bauteile tragen dann selbst bei gleichen Preisen mit ganz 
unterschiedlichen Beträgen zu den Gebäudekosten des ganzen Hauses bei. Zum 
Beispiel ergeben sich für 70 m 2 große Wohnungen allein unter der Wirkung ver- 
schiedener Hausformen und Ausstattungen die folgenden Streubereiche der 
Kostenanteile : 



Erdarbeiten 

Fundamente 

Wände und Schornsteine 

Decken 

Treppen 

Dachkonstruktion 

Dachdeckung 



zwischen 3,4 und 7,1% 
zwischen 1,1 und 4,5% 
zwischen 15,6 und 24,4% 
zwischen 6,6 und 12,9% 
zwischen 1,3 und 3,9% 
zwischen 1,1 und 4,8% 
zwischen 1,4 und 5,5% 



4 DIN 277, Hochbauten. Umbauter Raum. Raummeterpreis. 
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Dachentwässerung 


. . zwischen 


0,3 und 


Innenputz 


. . zwischen 


6,3 und 


Außenputz 


. . zwischen 


1,9 und 


Fußböden 


. . zwischen 10,3 und 


Türen 


. . zwischen 


4,1 und 


Fenster 


. . zwischen 


3,8 und 


Verglasung 


. . zwischen 


0,3 und 


Elt-, Gas- und Wasserinstallation . . 


. . zwischen 


2,8 und 


Kücheneinrichtung 


. . zwischen 


1,1 und 


Bad- und WC-Einrichtung 


. . zwischen 


1,8 und 


Heizung 


. . zwischen 


1,3 und 


Malerarbeiten 


. . zwischen 


4,1 und 



1 , 0 % 

10,3% 

3,5% 

14,3% 

6,7% 

6,4% 

0,5% 

5,6% 

2 , 6 % 

3,3% 

11 , 8 % 

9,3% 



Unter Berücksichtigung unterschiedlicher Wohnungsgrößen würden sich die ge- 
nannten Streubereiche der Kostenanteile, die hier nur als Beispiele und Anhalt ge- 
geben sind, noch weiter verschieben. 

Die vorstehenden Beispiele machen deutlich, daß insbesondere die Hausform, die 
Wohnungsgröße und die Ausstattung die größten Einflüsse auf die Gebäude- 
kosten der Wohnungsbauten ausüben. Die Ermittlungen über die Auswirkung 
von Preis Veränderungen auf die Gebäudekosten von Wohnungsbauten sollen des- 
halb auch auf Wohnungen in verschiedenen Hausformen, auf Wohnungen unter- 
schiedlicher Größen und auf Bauten mit verschiedener Güte der Ausstattung ein- 
geschränkt werden. 



2.12 Kostenänderungen bei verschiedenen Hausformen 

Die Auswirkung von Preisänderungen auf die Gebäudekosten ist an verschiede- 
nen Beispielen typischer Wohnungsbauten untersucht worden. Dazu sind ein- und 
zweigeschossige Einfamilienhäuser und zwei-, drei- und viergeschossige Zwei- 
spänner ausgewählt. Die Wohnungen in diesen verschiedenen Hausformen sind 
einheitlich 70 m 2 groß, sie haben die gleiche Zahl und Art von Räumen und sind 
völlig gleichartig ausgestattet. Dabei ist eine durchschnittliche Ausstattung zu- 
grunde gelegt, die allgemein vorherrschenden Ansprüchen und Ausführungen 
genügt. Alle Bauten sind als beiderseits eingebaute Häuser mit nicht ausgebautem 
Dach, die Einfamilienhäuser mit halber, die Zweispänner mit voller Unterkelle- 
rung berechnet. Die Gebäudekosten dieser Häuser sind nach einem einheitlich 
zugrunde gelegten Preisstand mit einheitlichen Einheitspreisen für gleichartige 
Arbeiten und Bauteile nach eingehenden, detaillierten Massenberechnungen er- 
mittelt. Die Kostenunterschiede zwischen den Bauten gehen somit ausschließlich 
auf solche Unterschiede zurück, die allein durch die Form der Häuser bedingt und 
sachlich begründet sind (vgl. Abschnitt 2.11). Die so nach dem Preisstand von 
1958 ermittelten Gebäudekosten sind, gegliedert nach den Aufwendungen für die 
einzelnen Bauteile, in Tab. 1 (Spalten a) zusammengestellt. 

In den Spalten b dieser Tabelle sind daneben die Kosten angegeben, die sich unter 
der Wirkung eines veränderten Preisstandes im Jahr 1962 ergeben würden. Dazu 



15 




Tab. 1 Auswirkungen von Preisänderungen auf die Gebäude kosten von 70 m 2 großen Wohnungen 
mit durchschnittlicher Ausstattung in verschiedenen Hausformen 
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sind die ursprünglichen Kosten für die einzelnen Bauteile nach den vom Statisti- 
schen Bundesamt ermittelten Gruppenindizes (1958 = 100) umgerechnet. Dabei 
zeigt sich, daß die so umgerechneten Gebäudekosten aller behandelten Beispiele 
ziemlich einheitlich um 30,5 bis 30,7% höher sind als die ursprünglichen, nach 
detaillierten Ermittlungen berechneten Kosten. Diese Veränderung ist zwar etwas 
geringer als die Veränderung des Preisindex, der für alle Bauleistungen am Ge- 
bäude im Durchschnitt aller Arten von Wohngebäuden mit 132,1 (1958 — 100) 
nachgewiesen ist. Diese Abweichung kann aber dadurch begründet sein, daß die 
Gruppenindizes auf die Bauleistungen in den verschiedenen Gewerken bezogen 
sind. Bei dieser Vergleichsberechnung sind sie jedoch - in sinngemäßer Anwen- 
dung - zur Umrechnung der Kosten von Bauteilen, die nicht ohne weiteres mit 
Gewerken identisch sind, ausgenutzt. Diese Ungenauigkeit ist hier in Kauf ge- 
nommen, zumal ihre Auswirkung bei den hier behandelten Beispielen mit nur 
1,5 Punkten bzw. wenig mehr als 1% ohnehin nur gering ist. 

Immerhin zeigt diese Vergleichsberechnung, daß die gruppenweise Umrechnung 
der Preise und Kosten für Wohnungen in verschiedenen Hausformen zu einer 
praktisch gleichen Veränderung der gesamten Preise und Kosten führt. Oder, 
anders ausgedrückt, unter der Wirkung der veränderten Baupreise verändern sich 
die Baukosten typischer Wohnungsbauten - jedenfalls in dem erfaßten kurzen 
Zeitraum - um das gleiche Maß (Abb. 2). 



2.13 Kostenänderungen bei verschiedenen Wohnungsgrößen 

In dem vorangegangenen Abschnitt ist die Wirkung von Preisänderungen auf die 
Kosten verschiedener Hausformen festgestellt. Ebenso wie die Hausform wech- 
selt in der Praxis aber auch die Größe der Wohnungen. Damit ändern sich auch 
die Kosten der Wohnungen und die Gliederung ihrer Kosten. 

An den Beispielen dreigeschossiger Zweispänner, die als ganz unterkellerte, 
beiderseits eingebaute Häuser mit nicht ausgebautem Dach berechnet sind, 
wurden - auf der gleichen Grundlage wie für die vorher geschilderten Beispiele - 
die Gebäudekosten für 55-100 m 2 große Wohnungen mit durchschnittlicher Aus- 
stattung nach detaillierten Ermittlungen berechnet. Sie sind - wiederum nach dem 
Aufwand für die einzelnen Bauteile gegliedert - in Tab. 2 (Spalten a) zusammen- 
gestellt. Diese nach dem Preisstand von 1958 festgestellten Gebäudekosten sind 
- ebenso wie vorher - nach den Gruppenindizes auf den Preisstand von 1962 
(Jahresdurchschnitt) umgerechnet (Tab. 2, Spalten b). Dabei ergibt sich aus den 
gleichen Gründen - wie schon erläutert - zwar wiederum eine geringfügige Ab- 
weichung von dem durchschnittlichen Preisindex für Wohngebäude. 

Die Gebäudekosten der Wohnungen haben sich aber bei den behandelten vier 
verschiedenen Wohnungsgrößen - 55 m 2 , 70 m 2 , 85 m 2 , 100 m 2 - unter der Wir- 
kung der veränderten Preise, die in den Gruppenindizes zum Ausdruck kommen, 
insgesamt wiederum ziemlich einheitlich verändert. Die gruppenweise um- 
gerechneten Baukosten sind zwischen 30,4 und 30,7% höher als die ursprüng- 
lichen, nach exakten Berechnungen ermittelten Beträge. Es fällt zwar auf, daß die 
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Einfamilienhäuser Mehrfamilienhäuser (Zweispänner) 

teil-unterkellert ganz -unterkellert 
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Hausformen unter der Wirkung unterschiedlicher Preise 




Tab. 2 Auswirkungen von Preisänderungen auf die Gebäudekosten verschieden großer Wohnungen 
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so errechnete Kostenerhöhung mit der zunehmenden Größe der Wohnungen 
etwas geringer wird. Dieser Unterschied wirkt sich aber erst in der Dezimale aus 
und ist zu gering als daß man daraus verallgemeinernde Schlüsse ableiten könnte. 

2.14 Kostenänderungen bei verschiedener Güte der Ausstattung 

Schließlich soll noch an einigen Beispielen festgestellt werden, in welchem Maße 
sich Preis Veränderungen auf Wohnungen aus wirken, die bei sonst gleicher Größe 
und Hausform sich nur durch die Güte der Ausstattung unterscheiden. Diese 
Vergleichsberechnungen sind an einem teilunterkellerten zweigeschossigen Ein- 
familien-Reihenhaus und an einem beiderseits eingebauten dreigeschossigen Zwei- 
spänner mit nichtausgebautem Dach durchgeführt. Bei beiden Hausformen sind 
die Wohnungen einheitlich 70 m 2 groß. Das sind die gleichen Hausformen und 
Wohnungen, die schon bei der ersten Gruppe von Beispielen (vgl. Abschnitt 2.12) 
behandelt Waren. Sie waren dort aber mit einer durchschnittlichen, allgemeinen 
Anforderungen und Ausführungen genügenden Ausstattung berechnet. 

Diese Wohnungen sind nunmehr einmal mit bescheidener und einmal mit guter 
Ausstattung angenommen. Die nach Güte und Umfang wechselnde Ausstattung 
bezieht sich dabei auf die folgenden Bau- und Einrichtungsteile : Wandbekleidung, 
Fußböden, Fenster, Küche- und Bad-Einrichtung, Elt-Installationen und Hei- 
zung. Sie sind durch die folgenden Beispiele gekennzeichnet : 



Bauteil 


Bescheidene Ausstattung 


Gute Ausstattung 


Wandbekleidung 


in den Wohnräumen 


Leimfarbenanstrich 


Tapete 


in Küche und Bad 


Sockel mit Binderanstrich 


Sockel mit Steinzeugwand- 
fliesen 


Fußböden 


in den Wohnräumen 


Einfacher Bahnenbelag auf 


Stabfußboden auf 




schwimmendem Estrich 


schwimmendem Estrich 


in Küche und Bad 


Terrazzo 


Kleinfliesen oder 




auf schwimmendem Estrich 


Kunstharzbelag 

auf schwimmendem Estrich 


Eltanlagen 


Blindleitungen für 


Komplette 




Gemeinschafts- 


Gemeinschafts- 




Antennenanlage 


Antennenanlage 


im Wohnzimmer 


Lichtauslaß in Ausschaltung, 


Lichtauslaß 




1 Steckdose 


in Serienschaltung 
Steckdosen-Ringleitung 


Kücheneinrichtung 


Herd, Einfachspüle, 
kleine und große 
Arbeitsplatte 


Voll ausgestattet 


Fenster 


Einfachfenster 


Doppelfenster 


Heizung 


2 Einzelöfen 


Warmwasser- 

Zentralheizung 
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Die Ausstattungsstufen grenzen damit den üblichen Bereich ein ; die bescheidene 
liegt an der unteren Grenze, die gute an der oberen Grenze der Ausführungs- 
arten, die im sozialen Wohnungsbau üblich sind. 

Die Gebäudekosten dieser Wohnungen sind wiederum nach detaillierten Be- 
rechnungen ermittelt (vgl. Tab. 3, Spalten a). Die Kosten für die einzelnen Arbei- 
ten bzw. Bauteile sind dann ebenso wie bei den vorangegangenen Beispielen 
gruppenweise nach den MeßzifFern für Bauleistungspreise der verschiedenen Ge- 
werke vom Preisstand 1958 auf den Preisstand von 1962 (Jahresdurchschnitt) 
umgerechnet (vgl. Tab. 3, Spalten b). 

Der Vergleich zeigt, daß unter der Wirkung der veränderten Preise die Gebäude- 
kosten der bescheiden ausgestatteten Wohnungen fast gleichmäßig um 31,6 bzw. 
31,7% höher geworden sind. Diese Kostenveränderung kommt der Veränderung 
des Baupreisindex für Wohngebäude, der mit 32,1 nachgewiesen wurde, recht 
nahe. 

Die Gebäudekosten der gut ausgestatteten Wohnungen erhöhen sich dagegen 
unter der Auswirkung der gleichen Preisveränderungen merklich weniger; sie 
steigen erst um 30 bzw. 30,9% an. Diese Feststellung findet ihre Erläuterung in 
den vom Statistischen Bundesamt ermittelten Meßziffern für Bauleistungspreise, 
die diesen Vergleichsberechnungen zugrunde gelegt worden sind. Die Preise für 
die verschiedenartigen Arbeiten haben sich nämlich ganz unterschiedlich verän- 
dert. Bezogen auf 1958 betrugen sie im Jahresdurchschnitt 1962: 



für die Erd- und Grundbauarbeiten 136,2 

für die Rohbauarbeiten 133,3 

für die Ausbauarbeiten 132,6 

für die haustechnischen Anlagen 125,0 



Die Preise für Ausbauarbeiten und insbesondere für die haustechnischen An- 
lagen sind also in dem genannten Zeitraum merklich weniger angestiegen als die 
Preise für die Erd- und Rohbauarbeiten. Der geringere Preisanstieg für die Aus- 
bauarbeiten und für die haustechnischen Anlagen wirkt sich aber bei den gut aus- 
gestatteten Wohnungen auf einen wesentlich größeren Anteil der Gebäudekosten 
aus als bei den bescheiden ausgestatteten Wohnungen und hat dadurch den ins- 
gesamt relativ geringeren Kostenanstieg zur Folge. 

2.2 Unterschiedliche Entwicklung von Baupreisindex und Baukosten 
der Wohnungsbauten 

An verschiedenen Gruppen von Beispielen wurde zunächst festgestellt, daß unter 
der Wirkung unterschiedlicher Preise - für die hilfsweise die Meßziffern für Bau- 
leistungspreise herangezogen wurden - die Gebäudekosten der Wohnungen sich 
offensichtlich unabhängig von der Hausform und von der Wohnungsgröße um 
annähernd dasselbe Maß, also um einen etwa einheitlichen Prozentsatz, verändern. 
Dagegen sind die Kostenänderungen bei Wohnungen mit verschiedener Güte der 
Ausstattung - jedenfalls bei den behandelten Beispielen - unterschiedlich. 
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Mit diesen Vergleichsberechnungen ist aber noch nichts darüber ausgesagt, ob die 
Baupreisindizes die tatsächliche Veränderung der Baukosten widerspiegeln. Denn 
den Umrechnungen wurden ja gruppenweise die Meßziffern für Bauleistungs- 
preise vorbehaltlos zugrunde gelegt. Die annähernde Übereinstimmung der so er- 
rechneten Kostenunterschiede mit der Veränderung der Baupreisindices für die 
gewählte kurze Zeitspanne (1958-1962) läßt zunächst lediglich darauf schließen, 
daß die Kostengliederungen der untersuchten Beispiele mit den Wägungssche- 
mata des Statistischen Bundesamtes übereinstimmen oder ihnen doch recht nahe 
kommen. 



2 . 2 / 1 Vergleich der Jahre 1950-1962 

In der Praxis scheint die durch die Meßziffern für Bauleistungspreise und durch 
die Baupreisindizes ausgedrückte Preisentwicklung mit der tatsächlichen Ent- 
wicklung der Wohnungsbaukosten nicht übereinzustimmen. Denn während der 
Baupreisindex von 1950 (= 100) bis 1962 (Jahresdurchschnitt) auf rd. 183 ge- 
stiegen ist, haben sich die Gebäudekosten der Wohnungen - nach den veran- 
schlagten reinen Baukosten der genehmigten Wohnungs-Neubauten 5 - von 
10 100 DM im Durchschnitt des Jahres 1950 auf 35 900 DM je Wohnung im 
Durchschnitt des Jahres 1962, d. h. um 255% erhöht (vgl. Tab. 4). Die Woh- 
nungsbaukosten sind damit mehr als dreimal so stark gestiegen wie nach dem 
Index zu schließen die Preise der Bauleistungen (Abb. 3). 

Diese auseinanderklaffende Entwicklung von Baupreisen und Baukosten wird oft 
mißverstanden. Man folgert daraus sogar, daß der Preisindex die tatsächliche 
Preisentwicklung nicht, oder doch nicht zutreffend widerspiegele. 

Man darf jedoch nicht übersehen, daß es sich bei den statistischen Angaben um 
Durchschnittswerte handelt. Sie beinhalten Wohnungsbauaufgaben der ver- 
schiedensten Art - Einfamilienhäuser wie Geschoßbauten und Hochhäuser, große 
wie kleine Wohnungen, gut ausgestattete wie bescheiden ausgestattete Wohnun- 
gen usw. -. Bei der differenzierten und vielfältigen Zusammensetzung der Woh- 
nungsbautätigkeit können die zusammenfassenden Durchschnittswerte natürlich 
nicht die Entwicklung im Einzelfall auf zeigen; sie sollen vielmehr globale Vor- 
stellungen über die Größenordnungen vermitteln. 

Vor allem aber muß man bei einem Urteil über die divergierende Entwicklung 
von Baupreisen und Baukosten berücksichtigen, daß die Höhe der Baukosten nicht 
allein durch die Preise bestimmt wird. Sie hängt zugleich auch von der Art und 
von dem Umfang der Leistungen ab. In dem genannten Zeitraum sind nämlich 
nicht nur die Preise für Bauleistungen - beispielsweise für 1 m 3 Mauerwerk einer 
bestimmten Art und Güte, für 1 m 2 Stahlbetonvollplatte u. a. - angestiegen. Zu- 
gleich sind auch - den gestiegenen Wohnansprüchen folgend- von Jahr zu Jahr 
größere Wohnungen gebaut worden. Die Wohnungen werden jetzt besser aus- 

5 Statistisches Bundesamt, »Bau Wirtschaft, Bautätigkeit, Wohnungen - Reihe 1, Aus- 
gewählte Zahlen für die Bau Wirtschaft«, Verlag W. Kohlhammer GmbH, Stuttgart. 
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gestattet als damals. Die Zahl der Wohnungen im Durchschnitt je Wohngebäude 
hat sich verringert. So hatten z. B. die zum Bau genehmigten Wohnungsneubauten 
im Durchschnitt des Jahres 1950 rd. 296 m 3 umbauten Raum je Wohnung, im 
Jahre 1962 hatten die Neubauwohnungen dagegen im Durchschnitt knapp 
435 m 3 umbauten Raum, sie sind damit, nach diesem Maßstab gerechnet, um fast 
47% größer als damals. 1952 waren die neugebauten Wohnungen im Durch- 
schnitt rd. 55 m 2 groß, die Neubauwohnungen des Jahres 1962 haben eine um 
etwa 36% größere Wohnfläche und sind im Mittel 75 m 2 groß. 1955 hatte erst 
jede neunte Wohnung eine Zentralheizung erhalten, im Jahr 1961 wurde bereits 
jede dritte Neubauwohnung mit Zentralheizung ausgestattet. Alle diese Umstände 




Abb. 3 Baupreisindex und (veranschlagte) Gebäudekosten je Wohnung von 1950 bis 
1962 
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haben aber einen sachlich bedingten höheren Leistungsumfang je Wohnung zur 
Folge, der sich - auch bei gleichem Preisstand - allein schon zu einer entsprechen- 
den Erhöhung der Wohnungsbaukosten und der Raummeterpreise auswirkt. 

In welchem Maße diese Faktoren, in denen die Veränderung der Wohnungen 
zum Ausdruck kommt, sich zu einer Kostenerhöhung ausgewirkt haben, kann 
man bereits aus der unterschiedlichen Entwicklung der - veranschlagten - Ge- 
bäudekosten je Wohnung und der gleichzeitig veranschlagten Gebäudekosten für 
1 m 3 umbauten Raum folgern. Während nämlich die Gebäudekosten je Wohnung 
von 1950 bis 1962 um rd. 255% gestiegen sind, haben sich die gleichzeitig und 
für dieselben Häuser veranschlagten relativen Gebäudekosten für 1 m 3 umbauten 
Raum erst um knapp 160% erhöht (vgl. Tab. 4). 

Würde man die Preisveränderungen ausschalten und die veranschlagten Gebäude- 
kosten mit Hilfe des Preisindex für Wohngebäude auf den Preisstand von 1950 
zurückrechnen, dann würden sich für die 1962 genehmigten Wohnungs-Neu- 
bauten Gebäudekosten in Höhe von 19 600 DM je Wohnung bzw. von 45 DM 
für 1 m 3 umbauten Raum ergeben (vgl. Tab. 4 und Abb. 3). Nach dem gleichen 
Preisstand gerechnet wären somit für die nach der Wohnfläche und nach dem Um- 
fang und der Güte der Ausstattung veränderten Wohnung um 94% höhere Ge- 
bäudekosten gerechnet je Wohnung, aber erst um 41% höhere Kosten, gerech- 
net je m 3 umbauten Raum, aufzuwenden. 

Wenn man von den Auswirkungen der Wohnungsgröße und der Hausform auf 
die Höhe des Kubikmeterpreises absieht, dann kommen in den Unterschieden 
zwischen den Kubikmeterpreisen vornehmlich noch die unterschiedliche Quanti- 
tät und Qualität der Wohnungsausstattung zum Ausdruck, die demnach zu rd. 
40% höheren Kosten geführt hat. Auf die Vergrößerung der Wohnungen würden 
danach noch Mehrkosten in Höhe von rd. 45% zurückgehen. 

Diese Erläuterung widerspricht jedoch allgemeinen Erfahrungen und den durch 
eingehende Untersuchungen nachgewiesenen Kostenrelationen, die sich bisher als 
Maßstab für die Schätzung und Beurteilung der Baukosten und bei Baukosten- 
vergleichen in der Praxis in zahlreichen Fällen bestätigt haben (vgl. Abschnitt 2.11). 
Es wurde nämlich festgestellt, daß die Mehrkosten für eine gute, an der oberen 
Grenze üblicher Ausführungen liegenden Ausstattung sich allenfalls zu einer Er- 
höhung der Gebäudekosten um 33% - im Vergleich zu einer bescheiden ausgestat- 
teten Wohnung - erhöhen. Zwar sind im Jahre 1950 die Wohnungen überwiegend 
bescheiden ausgestattet worden. Die Ausstattung mag seinerzeit nahe der unteren 
Grenze gelegen haben, die durch das Wohnungsbaugesetz und durch die Förde- 
rungsbestimmungen der Länder gegeben ist. Die Ausstattung der 1962 zum Bau 
genehmigten Wohnungen hat zweifellos aber nicht durchweg an der oberen 
Grenze derjenigen Ausstattungsstufen gelegen, die mit den genannten Kosten- 
unterschieden erfaßt sind. So dürften z. B. erst etwa 40% der Wohnungen mit 
einer zentralen Beheizung ausgestattet worden sein. Man geht daher sicher nicht 
fehl, wenn man - für eine Durchschnittsrechnung - die Auswirkung der ver- 
besserten Ausstattung mit allenfalls 25% Mehrkosten veranschlagt. 

Die Mehrkosten, die durch die Vergrößerung der Wohnungen entstanden sind, 
kann man nach den Ergebnissen vorliegender Untersuchungen recht genau ver- 
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anschlagen. Sie machen im allgemeinen ziemlich genau drei Fünftel des Größen- 
unterschiedes aus. Die Vergrößerung der Wohnungen von 296 m 3 umbauten 
Raum im Jahr 1950 auf 435 m 3 umbauten Raum im Jahre 1962, also um rd. 47% , 
wirkt sich demnach erst zu Mehrkosten in Höhe von etwas weniger als 30% aus. 
Somit würde sich - nach Durchschnittsbeträgen gerechnet und von Erfahrungs- 
werten und von bekannten Kostenrelationen ausgehend - etwa folgende Ver- 



änderung der Gebäudekosten ergeben: 

Veranschlagte Gebäudekosten je Wohnung im Jahre 1950 10 100 DM 

Mehrkosten durch Vergrößerung der Wohnungen -f 30% 3 000 DM 

13 100 DM 

Mehrkosten für bessere Ausstattung -f- 25% 3 300 DM 

16 400 DM 

Mehrkosten infolge höherer Preise 

(nach dem Baupreisindex gerechnet) -f 83% 13 600 DM 

Rechnerische Gebäudekosten je Wohnung für 1962 30 000 DM 



Dazu mögen noch weitere Kostenerhöhungen von etwa 6% kommen, die da- 
durch begründet sind, daß - im Durchschnitt gerechnet - 1962 weniger Wohnun- 
gen je Haus gebaut worden sind als 1950, der Anteil der Ein- und Zweifamilien- 
häuser also zugenommen hat. Unter Berücksichtigung der größeren Wohnfläche, 
der besseren Ausstattung, der höheren Preise und des größeren Anteiles von Ein- 
und Zweifamilienhäusern würden sich somit für das Jahr 1962 Gebäudekosten in 
Höhe von etwa 32 000 DM je Wohnung ergeben, wenn man von den im Jahr 
1950 veranschlagten Gebäudekosten ausgeht und die Baupreisänderungen nach 



Veranschlagte Umrechnung der Gebäudekosten Veranschlagte 

Gebäudekosten nach Kostenrelationen Gebäude kosten 




Abb. 4 Ursachen der Unterschiede zwischen den 1950 und 1962 veranschlagten Ge- 
bäudekosten je Wohnung 



27 




dem Baupreisindex anrechnet (Abb. 4). Die 1962 im Durchschnitt tatsächlich ver- 
anschlagten Gebäudekosten liegen aber mit 35 900 DM um mehr als 10% über 
diesem Betrag. Aus dieser Vergleichsberechnung wäre mit den nötigen Vor- 
behalten zu schließen, daß die Preiserhöhungen in dem genannten Zeitraum in 
ihrer Gesamtheit mehr als 100% ausgemacht haben. 

Man muß jedoch berücksichtigen, daß die Baupreisindizes nach den neuen, erst 
seit einiger Zeit angewandten Ermittlungsverfahren auf das Jahr 1958 bezogen 
werden. Die auf das Jahr 1950 bezogenen Indizes sind durch Verkettung der 
neuen Indexreihe mit den früheren Indexreihen gewonnen worden. 



2.22 Vergleich der Jahre 1958-1962 

Wenn man die Entwicklung der Baupreisindizes und der Gebäudekosten für den 
Zeitraum von 1958 bis 1962 vergleicht, dann muß man davon ausgehen, daß die 
Wohnungen in dieser Zeitspanne nach dem umbauten Raum gerechnet um rd. 
13% größer geworden sind (1958 = 384 m 3 UR, 1962 = 435 m 3 UR); daraus 
folgt eine Erhöhung der Gebäudekosten um rd. 8% . Die verbesserte Wohnungs- 
ausstattung mag sich zu etwa 5% höheren Kosten und der weiterhin zugenom- 
mene Anteil von Einfamilienhäusern zu einer weiteren Kostenerhöhung um etwa 
2% ausgewirkt haben. Damit ergibt sich die folgende Vergleichsberechnung: 



Veranschlagte Gebäudekosten je Wohnung im Jahre 1958 23 100 DM 

Mehrkosten durch Vergrößerung der Wohnungen + 8% 1 850 DM 

24 950 DM 

Mehrkosten für bessere Ausstattung -j- 5% 1 250 DM 

26 200 DM 

Mehrkosten infolge des größeren Anteils von Einfamilienhäusern -j- 2% 500 DM 

26 700 DM 

Mehrkosten infolge höherer Preise 

(nach dem Baupreisindex gerechnet) + 32,4% 8 650 DM 

Rechnerische Gebäudekosten für 1962 35 350 DM 



Wenn man vom Jahr 1958 ausgeht und die Gebäudekosten an Hand bekannter 
und bewährter Maßstäbe für sachlich begründete Kostenänderungen umrechnet 
und die inzwischen eingetretenen Preisänderungen nach dem Baupreisindex an- 
rechnet, dann ergeben sich somit für die 1962 genehmigten Wohnungs-Neubauten 
Gebäudekosten in Höhe von 35 350 DM je Wohnung. Dieser Betrag weicht aber 
nur noch um rd. 2% von den im Jahr 1962 tatsächlich veranschlagten Gebäude- 
kosten je Wohnung ab (Abb. 5). 

Diese geringfügige Abweichung kann durch das gewählte Umrechnungsverfahren 
begründet sein. Jedoch sind die dieser Berechnung zugrunde gelegten Kosten- 
relationen mit ausreichenden Sicherheiten und eher zu hoch als zu gering an- 
gesetzt, so daß auch aus diesem Beispiel noch eine - wenn auch geringfügige - 
Abweichung der Preis- und Kostenentwicklung von den Preisindizes abgeleitet 
werden könnte. 
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Veranschlagte 

Gebäudekosten 



Veranschlagte 

Gabäudekosten 



Umrechnung der Gebäudekosten 
nach Kostenrelationen 

Mehrkosten 




Abb. 5 Ursachen der Unterschiede zwischen den 1958 und 1962 veranschlagten Ge- 
bäudekosten je Wohnung 

Immerhin kann man aber aus den beiden Beispielen folgern, daß der Baupreis- 
index zugleich auch als Maßstab für einen näherungsweisen Kostenvergleich für 
kurze Zeitspannen ausgenutzt werden kann. Bei der Anwendung über längere 
Zeiträume hinweg muß man jedoch offensichtlich mit Abweichungen der Preis- 
und Kostenentwicklung von den Preisindizes rechnen, die um so größer sein 
dürften, je größer der zu überbrückende Zeitraum ist. 



2.23 Ursachen der unterschiedlichen Entwicklung 

Die voneinander spürbar abweichende Entwicklung der Preisindizes und der 
(veranschlagten) Gebäudekosten, die jedenfalls für größere Zeiträume trotz Be- 
rücksichtigung der durch sachliche, in der Art, Größe und Ausstattung der 
Wohnungsbauten begründete Kostenunterschiede festgestellt wurde (vgl. Ab- 
schnitt 2.21), kann verschiedene Ursachen haben. 

Ein Teil dieser Ursachen kann darin gesehen werden, daß Unterschiede in der 
Form, Größe und Ausstattung der Wohnungsbauten nicht nur in einer verschie- 
denen Höhe der Gebäudekosten der Wohnungen ihren Niederschlag finden; sie 
wirken sich auch zu unterschiedlichen Anteilen der einzelnen Arbeiten und Bau- 
teile an den gesamten Kosten des Gebäudes oder der Wohnung aus. Zum Bei- 
spiel sind für die Wände eines Hauses - bei gleichem Preisstand und auch sonst 
gleichartigen Voraussetzungen - praktisch stets die gleichen Kosten aufzuwenden, 
gleichgültig, ob für die Wohnungen eine bescheidene, eine durchschnittliche oder 
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eine gute Ausstattung gewählt wird. Mit der zunehmenden Güte der Ausstat- 
tung erhöhen sich aber die Gebäudekosten. Der gleichbleibende Betrag für die 
Wände macht dann bei Wohnungen mit bescheidener Ausstattung einen merklich 
höheren Prozentsatz der Gebäudekosten aus als bei den gleichartigen Wohnungen 
mit guter Ausstattung. Ähnlich ist es auch bei anderen Arbeiten und Bauteilen des 
Rohbaues, aber auch bei den Putzarbeiten. Für einen dreigeschossigen Zwei- 
spänner mit 70 m 2 großen Wohnungen wurden z. B. bei drei verschiedenen Güte- 
stufen der Ausstattung die folgenden Anteile verschiedener Arbeiten und Bauteile 
an den gesamten Gebäudekosten festgestellt : 





Anteil an den Gebäudekosten bei 




bescheidener 

Ausstattung 


durch- 

schnittlicher 

Ausstattung 


guter 

Ausstattung 


Erdarbeiten 


5,4 j 


4,8 


3,8 


Wände und Schornsteine 


23,8 j 


21,4 


17,2 


Decken 


12,9 


11,5 


9,2 


Putzarbeiten 


11,8 


10,6 


8,6 


Zusammen 


53,9 


48,3 


38,8 



Allein diese vier verschiedenen Arbeits- und Bauteilgruppen machen fast 54% der 
Gebäudekosten bescheiden ausgestatteter Wohnungen aus. Bei durchschnittlicher 
Ausstattung beträgt ihr Anteil noch annähernd die Hälfte der Gebäudekosten ; bei 
guter Ausstattung sind dagegen weniger als 40% der Gebäudekosten für diese 
Arbeiten aufzuwenden. 

Daraus folgt, daß Preisänderungen bei diesen Bauteilen sich zu ganz unterschied- 
lichen Erhöhungen der Gebäudekosten aus wirken, je nachdem, ob die Wohnun- 
gen mit bescheidener, mit durchschnittlicher oder mit guter Ausstattung gebaut 
sind. Zum Beispiel würden die für diese Arbeits- und Bauteilgruppen - nach den 
»MeßzifFern für Bauleistungspreise« - von 1958 bis 1962 eingetretenen Preis- 
erhöhungen je nach der Güte der Wohnungsausstattung die folgende Erhöhung 
der Gebäudekosten zur Folge haben : 





Preis- 

anstieg 

[%] 


Erhöhung der Gebäudekosten in % bei 


bescheidener 

Ausstattung 


durch- 

schnittlicher 

Ausstattung 


guter 

Ausstattung 


Erdarbeiten 


36,2 


1,95 


1,74 


1,38 


Wände und 










Schornsteine 


39,4 


9,38 


8,43 


6,78 


Decken 


33,7 


4,35 


3,88 


3,10 


Putzarbeiten 


42,7 


5,04 


4,53 


3,67 


Zusammen 




20,72 


18,58 


14,93 
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Bei diesen vier Positionen differiert also die Auswirkung von Preiserhöhungen 
auf die gesamten Gebäudekosten zwischen knapp 21% und rd. 15%. Dieser er- 
hebliche Unterschied wird zwar durch die Preis Veränderungen bei den anderen 
Arbeiten und Bauteilen wieder vermindert. Wie schon festgestellt wurde (vgl. 
Abschnitt 2.14), sind aber in dem genannten Zeitraum die Preise für Ausbau- 
arbeiten und insbesondere für die haustechnischen Anlagen merklich weniger an- 
gestiegen, als für die Rohbau- und Putzarbeiten. Auch die anderen Preise haben 
sich unterschiedlich verändert (Abb. 6). 

Diese differenzierte Preisentwicklung würde man unberücksichtigt lassen, wenn 
man bei Preis- und Kostenvergleichen vereinfachend nur den Preisindex für 
Wohngebäude - der vom Statistischen Bundesamt durch Anrechnung der Grup- 
penindizes nach bestimmten Wägungsschemata ermittelt ist - anwenden würde. 
Dagegen läßt die differenzierte Berücksichtigung der Preisentwicklung nach den 
Gruppenindizes für die einzelnen Handwerkszweige - wie schon vorher fest- 
gestellt (vgl. Abschnitt 2.1) - einen näherungsweisen Kostenvergleich zu, weil bei 
dieser differenzierten Anwendung von der speziellen Gliederung der Gebäude- 
kosten ausgegangen und damit praktisch ein spezielles »Wägungsschema« an- 
gewandt wird. 

Bei solchen Vergleichen und Umrechnungen bleibt jedoch zu beachten, daß sich 
unter der Wirkung von Preisänderungen auch die Anteile der einzelnen Arbeiten 
und Bauteile an den gesamten Gebäudekosten ändern können. Diese Veränderung 
der Kostenanteile ist um so ausgeprägter, je mehr die Gruppenindizes - also die 
»Meßziffern für Bauleistungspreise« der verschiedenen Gewerke - von der durch- 
schnittlichen Entwicklung der »Preisindizes für Wohngebäude« ab weichen. 

Die Tab. 5 und 6 geben dazu Beispiele für die Kostengliederung bei verschiedenen 
Hausformen und bei verschiedener Güte der Ausstattung. Das sind die gleichen 
Beispiele von Hausformen, Wohnungsarten und Ausstattungsstufen, die schon in 
den vorangegangenen Abschnitten (vgl. Abschnitte 2.12 und 2.14 und Tab. 1 
und 3) behandelt worden sind. Es zeigt sich, daß bei der gegenwärtigen Preis- 
entwicklung (1962 zu 1958) die Kostenanteile, insbesondere der Wände, der Putz- 
arbeiten und der Malerarbeiten, merklich zunehmen. Während nämlich der Preis- 
index für Wohngebäude von 100 im Jahre 1958 auf 132,4 im Jahresdurchschnitt 
1962 gestiegen ist, sind die Meßziffern der Preise für diese Gruppen um 39,4 bis 
44,9% angestiegen. Dagegen hat sich die Meßziffer der Preise für Fußboden- 
(Bodenbelag-)arbeiten erst von 100 auf 105,2 erhöht; damit verringert sich der An- 
teil dieser Arbeiten unter der Wirkung der Pr eis Veränderungen erheblich. 

Diese Übersichten und Vergleiche unterstreichen erneut die Notwendigkeit, bei 
Preis- und Kostenumrechnungen statt des durchschnittlichen Preisindex für die 
gesamten Gebäudekosten die einzelnen Gruppenindizes zu detaillierten Um- 
rechnungen auszunutzen, wenn man zu ausreichenden Näherungswerten kom- 
men will. 

Es wurde jedoch festgestellt, daß auch die aus einer solchen differenzierten Um- 
rechnung abgeleitete Kostenveränderung noch von der durchschnittlichen Preis- 
veränderung abweichen kann. Diese Abweichungen sind zwar nur gering, wenn 
man kurze Zeitspannen überbrücken muß. Sie liegen dann noch innerhalb üblicher 
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1958 1959 

- 100 



1962 




Schlosserarbeiten 
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lll« 


plli 


V e rg lasungsa rbe ite n 


jxj:-::-:: 


Ä 

■:o 

S'K'WK'l 


:lü 




Ofen- und Herdarbeiten 
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124,4 




140,1 



Bauleistungen am Gebäude 



' 132,1 



Abb. 6 Meßziffern für Bauleistungspreise in den Jahren 1959-1962 (1958 = 100) 
Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Tab. 6 Auswirkung von Preisänderungen auf die Gliederung der Gebäudekosten von 70 m 2 großen Wohnungen 
in verschiedenen Hausformen bei unterschiedlicher Güte der Ausstattung 

a) Gliederung bei ursprünglichen Preisen 

b) Gliederung nach Preisänderungen 
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Toleranzen, mit denen man bei Kostenvergleichen und Schätzungen ohnehin 
rechnen muß und können als unbeachtlich gelten. Bei größeren Zeiträumen kön- 
nen sie jedoch anscheinend Größenordnungen erreichen, die zu Ungenauigkeiten 
führen, die man nicht mehr ohne weiteres in Kauf nehmen kann. Diese Abwei- 
chungen sind auch nicht mehr nur durch Unterschiede in den Wägungs- und An- 
rechnungsschemata zu erläutern. 

Eine Folgerung daraus wäre, daß die Meßziffern der Bauleistungspreise - deren 
Anwendbarkeit für spezielle Preisvergleiche unbestritten ist - noch nicht ohne 
weiteres die Kostenentwicklung der Gruppe wiedergeben, für die sie stellvertre- 
tend stehen. Oder, anders ausgedrückt, die Preis- und Kostenentwicklung der 
verschiedenartigen Arbeiten innerhalb einer Gruppe oder innerhalb eines Ge- 
werkes ist unterschiedlich und die Preisentwicklung der ausgewählten typischen 
Einzelleistungen weicht von der durchschnittlichen Preisentwicklung aller Arbei- 
ten dieses Gewerkes ab. Das soll noch an einigen Beispielen, die ausgeführten 
Bauvorhaben entnommen sind, untersucht werden. 
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3. Preis- und Kostenentwicklung 
bei verschiedenen Bauvorhaben 



Die bisher geschilderten Ermittlungen und Vergleiche (vgl. Abschnitt 2) bezogen 
sich auf Durchschnittswerte, die aus Reihenuntersuchungen gewonnen worden 
sind. Es bleibt aber noch zu prüfen, ob die dabei festgestellten Auswirkungen von 
Preis Veränderungen auf die Baukosten von Wohnungsbauten auch bei realen 
Bauvorhaben zutreffen und ob die Preisentwicklung der ausgewählten Einzel- 
leistungen tatsächlich stellvertretend für ihre Gruppe stehen können. 

Dazu sind die Preise und Kosten bei sieben verschiedenen Bauvorhaben fest- 
gestellt worden. Das sind größere Bauvorhaben an verschiedenen Orten, die je- 
weils von dem gleichen Bauträger über mehrere Jahre hinweg in zwei, drei oder 
vier Jahresabschnitten durchgeführt worden sind. Dabei sind in den verschiede- 
nen Bauvorhaben in den aufeinanderfolgenden Jahresabschnitten entweder die 
gleichen Häuser und Wohnungen oder aber doch im einzelnen gleichartige Bau- 
leistungen an ähnlichen Häusern ausgeführt worden. Innerhalb der einzelnen 
Bauvorhaben waren bei allen Jahresabschnitten stets die gleichen Unternehmen 
eingesetzt. Somit hatten bei jedem dieser Bauvorhaben die gleichen Unternehmen 
unter gleichartigen Bedingungen in mehreren Jahren nacheinander gleichartige 
Bauleistungen unter annähernd gleichbleibenden Bedingungen auszuführen. Da- 
mit waren auch - das ist bei Preis- und Kostenvergleichen wichtig - in allen Jah- 
ren, in denen die Bauleistungen angeboten und vergeben worden sind - etwa die 
gleichen Grundlagen für die Kalkulation gegeben. 

Aus diesen sieben Bauvorhaben, die in den nachfolgenden Ausführungen mit den 
Buchstaben A bis G bezeichnet werden, liegen Preis- und Kostenangaben für die 
Jahre 1958-1961 vor. Eine Übersicht, für welche Jahre bei den einzelnen Bauvor- 
haben Preisangaben zur Verfügung stehen, gibt die folgende Aufstellung. 



Jahr 


Bauvorhaben 


A 


B 1 


c 




D 1 




E | 


1 F 


G 


1958 


X 


X 




X 


X 


X 


X 


1959 


X 




X 


X 








1960 


X 






X 


X 


X 




1961 




X 


X 


X 


X 


X 


X 
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3.1 Entwicklung der Preise für typische Bauleistungen 

Eine Übersicht über die Entwicklung der Preise für verschiedene typische Bau- 
leistungen, die bei den vorgenannten Bauvorhaben aus den vorliegenden An- 
gebots- und Vergabeunterlagen entnommen sind, gibt Tab. 7. Dabei sind die im 
Jahr 1958 erzielten Preise jeweils gleich 100 gesetzt und die in den danach folgen- 
den Jahren erzielten Preise darauf bezogen. In dieser Aufstellung ist das Bauvor- 
haben C nicht mit berücksichtigt, da mit diesem Bauvorhaben erst im Jahre 1959 
begonnen wurde und Preis- und Kostenvergleiche hier nur für die Jahre 1959 und 
1961 möglich sind. Zum Vergleich sind in der Tab. 7 zugleich aber auch die Meß- 
zifFern für Bauleistungspreise, die den Veröffentlichungen des Statistischen 
Bundesamtes entnommen sind 1 zugeordnet. 

Bei der Mehrzahl der Bauvorhaben ist zwar im Jahre 1958 mit den Bauarbeiten be- 
gonnen worden; innerhalb dieses Jahres sind die Preise aber zu verschiedenen 
Zeiten angeboten worden, auch der Baubeginn streut über einen längeren Zeit- 
raum. Man kann die Preise für gleichartige Leistungen bei den verschiedenen 
Bauvorhaben daher auch nicht miteinander vergleichen, zumal auch die Bauauf- 
gaben und die Bedingungen für die Bauausführung unterschiedlich waren. Auf 
den Vergleich der verschiedenen Bauvorhaben miteinander kommt es hier aber 
gar nicht an. Es soll vielmehr lediglich festgestellt werden, in welchem Maße sich 
die Preise für bestimmte Leistungen bei gleichartigen Bedingungen, also bei den 
gleichen Bauvorhaben, geändert haben, um eine Grundlage für die Auswirkun- 
gen von Preisänderungen auf die Kostenänderungen zu gewinnen. 

Deshalb ist es auch erst in zweiter Linie von Interesse, ob die bei diesen Bauvor- 
haben festgestellten Preisänderungen für typische Einzelleistungen - die aller- 
dings nach dem Katalog ausgewählt sind, der den statistischen Ermittlungen zu- 
grunde liegt - mit den Meßziffern für Bauleistungspreise analoger Arbeiten über- 
einstimmen oder ob sie von ihnen abweichen. Denn das Statistische Bundesamt 
stützt sich bei seinen Erhebungen auf einen großen Kreis von Unternehmen aller 
Größenklassen; für die Preisentwicklung der einzelnen Arbeiten liegen Angaben 
von bis zu mehr als 200 Unternehmen vor. Durchschnittswerte können erst aus 
derart umfangreichen Erhebungen gewonnen werden ; sie ergeben sich aus einem 
mehr oder weniger großen Streubereich. Die Preisentwicklung bei beliebig aus- 
gewählten Bauvorhaben kann aber an beliebiger Stelle innerhalb dieses Streu- 
bereiches oder sogar außerhalb liegen. Man darf daher auch nicht aus der Preis- 
entwicklung bei einer kleinen Zahl realer Bauvorhaben auf die Aussagekraft der 
Meßziffern für Bauleistungspreise schließen. Immerhin mag darauf hingewiesen 
werden, daß die bei den ausgewählten Bauvorhaben festgestellten Preisverände- 
rungen für typische Bauleistungen zum Teil mit den entsprechenden Meßziffern 
für Bauleistungspreise übereinstimmen oder ihnen teilweise recht nahe kommen. 
Der Preisanstieg war in anderen Fällen geringer als die Veränderung der Meß- 
ziffern, geht aber teilweise um ein mehrfaches darüber hinaus. 

Die Aufstellung in Tab. 7 macht deutlich, wie unterschiedlich sich die Preise für 
die angeführten 29 verschiedenen Bauleistungen auch innerhalb der einzelnen 
Bauvorhaben verändert haben : 
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Tab. 7 Preisentwicklung ausgewählter Bauleistungen bei verschiedenen Bauvorhaben 
(1958 = 100 ) 



1961 


Bauvorhaben 
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I 


108 




(M 


165 


00 
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00 
T— 1 
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LO 
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1 
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204 


139 


116 


120 


113 
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00 
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254 


136 
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153 


CM 
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CM 




r- 


122 


CM 
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109 


112 


109 


113 
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1 
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1 


PQ 
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135 


5" 
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144 


132 


120 


103 
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152 
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index 


127 


128 


125 


r- 

CM 
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118 
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127 


1960 


Bauvorhaben 
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(Kurzbezeichnung) 


Erdarbeiten 

Baugrubenaushub 


Boden abfahren 


Maurerarbeiten 

Ziegelmauerwerk 


Leichttrennwände 


Beton- und Stahlbetonarbeiten 
Fundamente 


Stahlbetondecken 


Zimmererarbeiten 
Dachverbandholz liefern und 
abbinden 


Dachdeckerarbeiten 
Falzziegel-Dachdeckung 


Klempnerarbeiten 

Hängerinne 


Put^j- und Stückarbeiten 
Deckenputz 


Innenwandputz auf Mauerwerk 


Außenwandputz 
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Fliesen- und Plattenarbeiten 
Keramische Wandfliesen 


Tischlerarbeiten 

Einfachfenster 


Innentür 


V erglasungsarbeiten 

Bauglas 


Anstricharbeiten 

Innenanstrich auf Putz 


Innenanstrich auf Holz 


Außenanstrich auf Holz 


Bodenbelagarbeiten 
Thermoplast. Platten 


Estricharbeiten 

Schwimmender Estrich 


Gas-, Wasser- und Abwasser- 
Installationsarbeiten 
Wasserleitungsrohr 


Einbauwanne 


Abortanlage 


Einfach-Feuertonspüle 


Elektrische Starkstromanlage 
Brennstelle (Stegltg.) 


Hauptschalter 


Elektrische S chw ach str omanlagen 
Klingel und Türöflner 


Antennenanlage 
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Bei dem Bauvorhaben A machten die Preise im Jahre 1959 zwischen 91 und 163% 
derjenigen Preise aus, die für die gleichartigen Leistungen im Jahre 1958 angebo- 
ten waren; im Jahre 1960 waren es zwischen 100 und 212% . 

Bei dem Bauvorhaben B stiegen die Preise von 1958 bis 1961 bis auf 222% der Preise 
von 1958. 

Bei dem Bauvorhaben D wurde die Mehrzahl der Bauleistungen im Jahre 1959 zu 
den gleichen Preisen angeboten und ausgeführt wie im Jahre 1958, lediglich für 
sanitäre Einrichtungsgegenstände wurden mit 104 bzw. 119% der Ausgangspreise 
höhere Beträge gefordert. Im Jahre 1960 machten die Preise zwischen 97 und 
155% und 1961 zwischen 100 und 197% der Preise von 1958 aus. 

Bei dem Bauvorhaben E lagen die Preise im Jahr 1960 zwischen 100 und 141% und 
im Jahre 1961 zwischen 102 und 254% der entsprechenden Preise von 1958. 

Bei dem Bauvorhaben F lagen die Bauleistungspreise im Jahre 1960 zwischen 95 
und 162% und im Jahre 1961 zwischen 83 und 189% der Preise von 1958. 

Bei dem Bauvorhaben G machten die Preise der angegebenen Bauleistungen im 
Jahre 1961 - von einer Ausnahme abgesehen - zwischen 101 und 188% der Preise 
des Jahres 1958 aus. 

Innerhalb dieser Streubereiche war zwar bei verschiedenen Bauvorhaben die 
Preisentwicklung für die verschiedenen Bauleistungen innerhalb der einzelnen 
Gruppen (Gewerke) ähnlich oder gleich. Bei anderen Bauvorhaben haben sich 
aber die Preise innerhalb derselben Gruppen ganz verschieden geändert. So sind 
z. B. bei dem Bauvorhaben A die Preise für Betonfundamente im Jahre 1959 auf 
109% und im Jahre 1960 auf 118% (1958 = 100) gestiegen. Für Stahlbetondecken 
war der Preisanstieg dagegen in den gleichen Jahren auf 119 bzw. 136% der 
Preise von 1958 etwa doppelt so hoch. Bei dem Bauvorhaben D ist der Preis für 
Deckenputz im Jahre 1960 auf 120% des Preises von 1958 gestiegen, während der 
Angebotspreis für Innenwandputz mit 97% des Ausgangsbetrages sogar geringer 
war als 1958. Bei dem Bauvorhaben E war der Preisanstieg für Stahlbetondecken im 
Jahre 1961 auf 153% des Ausgangspreises annähernd doppelt so hoch wie der für 
Betonfundamente, der sich erst auf 127% erhöht hatte. 

Es zeigt sich schließlich auch, daß Richtung und Maß der Preisentwicklung bei 
einigen Arbeiten und Bauvorhaben ganz unterschiedlich gewesen sind. Zum Bei- 
spiel ist bei dem Bauvorhaben A der Preis für Bodenabfuhr im Jahre 1959 mit 
139% des Ausgangspreises fast achtmal so stark angestiegen wie der Preis für 
Mutterbodenabhub, der sich erst auf 105% erhöht hatte. Im Jahre 1960 war da- 
gegen der Preis für Bodenabfuhr mit 133% des Betrages von 1958 etwas geringer 
als 1959, während der Preis für Mutterbodenabhub mit 156% von 1958 fest- 
gestellt wurde. Bei demselben Bauvorhaben sind die Preise für Innenwand- und 
Deckenputz mit 117 bzw. 118% der Ausgangspreise praktisch um das gleiche 
Maß höher gewesen als 1958, während der Preis für Außenputz sich auf 92% des 
Ausgangspreises verringert hat. Für 1960 ergibt sich dagegen für Innenwand- 
und Außenputz mit 126 bzw. 125% von 1958 fast der gleiche Preisanstieg, wäh- 
rend beim Deckenputz mit 109% des Ausgangspreises sogar ein spürbarer Preis- 
rückgang gegenüber 1959 eingetreten ist. Ähnliche Feststellungen gelten auch für 
andere Arbeiten und bei anderen Bauvorhaben. 
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Ähnliche divergierende Preisentwicklungen innerhalb der einzelnen Gewerke er- 
gaben sich auch für die anderen, in Tab. 7 nicht mit aufgeführten Bauleistungen. 
Dafür geben die in der Anlage beigefügten Angebots- und Vergabepreise, die bei 
einem Bauvorhaben für verschiedene Gewerke festgestellt worden sind, ein Bei- 
spiel. Dabei sind für alle innerhalb der Gewerke ausgeschriebenen und vergebenen 
Arbeiten eines gleichen Leistungsumfanges die Preise und Kosten für die Jahre 
1958/59 und 1960/61 angegeben. Ein Vergleich zeigt, daß die Preise sich innerhalb 
dieses Zeitraumes ganz unterschiedlich verändert haben. Diese Unterschiede be- 
stehen nicht nur zwischen den verschiedenen Gewerken, sondern auch innerhalb 
der einzelnen Gewerke. Dadurch ergibt sich ein relativ großer Streubereich der 
Preisänderungen, der aus der folgenden Aufstellung deutlich wird. 



Preise 1960/61 
(1958/59 = 100) 



Erdarbeiten 97-261 

Maurerarbeiten 80-400 

Beton- und Stahlbetonarbeiten 104-207 

Zimmererarbeiten 70-208 

Dachdeckerarbeiten 63-154 

Putzarbeiten 109-200 

Estricharbeiten 109-179 



Dabei haben sich sogar für gleichartige oder ähnliche Leistungen und Positionen 
ganz unterschiedliche Preisveränderungen ergeben. So machten z. B. die Preise 

für Keller mauer werk 135,5% 

für Außenmauerwerk der Wohngeschosse zwischen 135,2 und 146,3% 

für Innenmauerwerk zwischen 126,7 und 146,7% 

für halbsteinige Trennwände zwischen 116,2 und 140,6% 

der Preise von 1958 aus, ohne daß sich für diese Unterschiede in den Ausschrei- 
bungs- und Angebotsunterlagen eine Erläuterung finden würde. Immerhin 
scheint aber eine Auswertung der Unterlagen darauf hinzudeuten, daß der Preis- 
anstieg bei Arbeiten mit geringem Leistungsumfang, bei Arbeiten, die manuell 
bestimmt sind, und bei Nacharbeiten aller Art größer ist als bei solchen Arbeiten, 
die einen größeren Umfang ausmachen, die einer Rationalisierung zugängig sind 
oder bei denen die Arbeitsintensität vornehmlich durch den Maschineneinsatz 
bestimmt wird. 

Bei einem Urteil über die unterschiedliche Preisentwicklung für die einzelnen 
Arbeiten darf man jedoch nicht übersehen, daß ihre Auswirkung auf die durch- 
schnittliche Preisentwicklung und auf die Kosten des ganzen Gebäudes ganz ver- 
schieden ist. Denn eine noch so große Preisveränderung bei Arbeiten mit ge- 
ringem Leistungsumfang und entsprechend geringem Anteil an den ganzen Kosten 
wirkt sich schließlich in geringerem Maße aus als eine weniger große Preis Ver- 
änderung bei Bauarbeiten, die mit einem großen Umfang zugleich auch einen 
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hohen Anteil der Gebäudekosten ausmachen. So wirkt sich z. B. bei dem ge- 
nannten Beispiel die Preiserhöhung um 35,5% für das Kellermauerwerk allein 2 u 
einer Kostenerhöhung der Mauererarbeiten um rd. 5% und der gesamten Ge- 
bäudekosten um etwas mehr als 1% aus. Die Auswirkung der Preiserhöhung um 
300% für fünf Deckendurchbrüche von 3, — auf 12, — DM/ Stück ist aber prak- 
tisch nicht mehr ablesbar. Immerhin können sich überdurchschnittliche Preis- 
veränderungen bei einer größeren Zahl von Positionen mit jeweils geringem 
Leistungsumfang schließlich doch 2 u nennenswerten Beträgen addieren, die dann 
auch die durchschnittliche Preis- und Kostenentwicklung beeinflussen. 



3.2 Entwicklung der Baukosten bei verschiedenen Bauvorhaben 

Es bleibt schließlich noch 2 u prüfen, wie sich unter der Wirkung der vorgenann- 
ten Preisänderungen die Kosten der Wohnungsbauten geändert haben. Die 
Tab. 8 gibt dazu zunächst eine Übersicht, um welches Maß sich die Kosten für die 
einzelnen Gewerke und die Gebäudekosten insgesamt bei den Bauvorhaben A, B 
und C in den aufeinanderfolgenden Jahresabschnitten geändert haben. Diesen 
Vergleichszahlen liegen die Angebotspreise und Kosten für jeweils gleichartige 
Bauaufgaben mit gleichem Leistungsumfang zugrunde. Die Kostenunterschiede 
gehen damit auch allein auf Preisunterschiede zurück. 

Die Aufstellung macht deutlich, daß sich die Kosten der einzelnen Gewerke bei 
diesen Bauvorhaben - ebenso wie die Gruppenindizes - ganz unterschiedlich ver- 
ändert haben. Bezogen auf 1958 = 100 liegen die Kosten der Gewerke 

bei dem Bauvorhaben A zwischen rd. 90 und 133 im Jahre 1959 und 
zwischen rd. 95 und 163 im Jahre 1960, 
bei dem Bauvorhaben B zwischen rd. 111 und 150 im Jahre 1960. 

Bei dem Bauvorhaben C, für das jedoch nur unvollständige Angaben vorliegen, 
sind die Kosten der Gewerke im Jahre 1961 zwischen 6 und rd. 28% höher als im 
Jahresabschnitt 1959. 

Es zeigt sich, daß die tatsächlich eingetretenen Kostenänderungen einzelner Ge- 
werke bei diesen Bauvorhaben mit den vom Statistischen Bundesamt ermittelten 
Gruppenindizes übereinstimmen oder ihnen jedoch recht nahe kommen. Bei 
anderen Gewerken ist der Kostenanstieg wiederum höher oder sogar geringer als 
der entsprechende Gruppenindex. Insgesamt ist der Anstieg der Gebäudekosten 
bei diesen Bauvorhaben zwar größer als die Veränderung der Baupreisindizes für 
Wohngebäude. Daraus sind aber hier aus den schon genannten Gründen (vgl. 
Abschnitt 3.1) keine Rückschlüsse zu ziehen. Es ist aber recht interessant fest- 
zustellen, daß bei den hier behandelten Beispielen beliebig ausgewählter Bauvor- 
haben die Kostenänderungen genau mit dem Baupreisindex für Wohngebäude 
übereinstimmen würden, wenn man - vergleichsweise - die Kosten der einzelnen 
Gewerke gruppenweise nach den Preisindizes der Bauarbeiten umrechnen würde 
(vgl. Tab. 9 und 10). Das macht wiederum die Allgemeingültigkeit der Wägungs- 
schemata für durchschnittliche Bauaufgaben deutlich, die vom Statistischen 
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Tab. 8 Kostenentwicklung bei verschiedenen Bauvorhaben 




* o 
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* Preisindizes umbasiert auf 1959 = 100. 

* Analog Maurerarbeiten. 

Geschätzt. 




Tab. 9 Veränderung der Baukosten bei einem realen Bauvorhaben mit Geschoßbauten 
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nach dem Preisindex 
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Art der Arbeit 


Erdarbeiten 

Abwasserkanalarbeiten 


Erd- und Grundbauarbeiten 


Maurerarbeiten 

Beton- und Stahlbetonarbeiten .... 
Dichtungs- und Isolierarbeiten .... 

Betonwerksteinarbeiten 

Zimmererarbeiten 

Dachdeckerarbeiten 

Klempnerarbeiten 


Rohbauarbeiten 


Putz- und Stückarbeiten 

Fliesen- und Plattenarbeiten 

Tischlerarbeiten 

Verglasungsarbeiten 

Anstricharbeiten 

Bodenbelagarbeiten 

Estricharbeiten 


Ausbauarbeiten 


Gas- und Wasser installationsarbeiten 
Elektroinstallationsarbeiten 


Haustechnische Anlagen 


Bauleistungen insgesamt 
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* Analog Preisindex für Maurerarbeiten. 

* Geschätzt. 




Tab. 10 Veränderung der Baukosten bei einem realen Bauvorhaben mit Geschoßbauten 
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.nalog Preisindex für Maurerarbeiten. 



Bundesamt der Ermittlung der Baupreisindizes für Wohngebäude zugrunde gelegt 
werden. Schließlich wird auch aus den Kostenzusammenstellungen in den Tab. 9 
und 10 erneut deutlich, daß sich unter der Wirkung von Preisänderungen die 
Gliederung der Gebäudekosten merklich verändern kann (vgl. Abschnitt 2.23). 
Einen Vergleich der Preisentwicklung für ausgewählte Bauleistungen mit den 
Kosten der Gewerke, auf den es hier in erster Linie ankommt, geben die Tab. 11 
und 12 für die Bauvorhaben A und B. Dabei sind wiederum die in den Jahren 1959 
bis 1961 festgestellten Preise und Kosten auf die entsprechenden Beträge bezogen, 
die bei den gleichen Bauvorhaben im Jahre 1958 berechnet sind. 

Die Gegenüberstellungen in den Tab. 11 und 12 lassen zunächst auf eine aus- 
reichende Übereinstimmung der Kosten für die Gewerke mit den Preisänderungen 
der für sie ausgewählten Einzelleistungen, jedenfalls bei den meisten Positions- 
gruppen schließen. Die Kostenveränderung der Gewerke liegt zumeist innerhalb 
der angegebenen Streubereiche der Preisveränderungen für die Einzelleistungen. 

Eine recht genaue Übereinstimmung der Preis- und Kostenentwicklung ergibt 
sich z. B. für die Beton- und Stahlbetonarbeiten beim Bauvorhaben A für 1960. 
Diese Übereinstimmung der Zahlenwerte bleibt auch erhalten, wenn man die 
Preisveränderungen nach dem gewogenen Mittel der Anteile dieser Arbeiten an 
den Kosten des ganzen Gewerkes anrechnet: Für die Beton- und Stahlbeton- 
arbeiten dieses Bauvorhabens waren im Jahre 1958 insgesamt rd. 48 690 DM 
aufzuwenden (vgl. Tab. 9). An diesem Betrag waren die Kosten für die Beton- 
fundamente mit rd. 4 735 DM bzw. knapp 10% und die der Stahlbetondecken 
mit knapp 39 200 DM bzw. 89% beteiligt. Wenn man die Summe dieser beiden 
Beträge = 100 setzt, dann sind demnach die Preisveränderungen für diese Arbei- 
ten (vgl. Tab. 7) von 

18% für die Fundamente mit 11 Teilen = 198 Punkten 
36% für die Decken mit 89 Teilen = 3204 Punkten 

anzusetzen. Daraus folgt eine durchschnittliche 

Kostenerhöhung von 3402 Punkten = 34,02% . 

Diese Veränderung stimmt aber genau mit der festgestellten tatsächlichen Ver- 
änderung der Kosten des ganzen Gewerkes überein. Ein ähnliches Ergebnis er- 
gab sich auch bei dem Bauvorhaben B. 

Bei anderen Gewerken führt die Anrechnung der Preisveränderungen nach ge- 
wogenen Mittelwerten dagegen zu erheblichen Abweichungen von den tatsäch- 
lich eingetretenen Kosten der Gewerke. So sind z. B. bei dem Bauvorhaben A für 
die Maurerarbeiten im Jahr 1958 Kosten in Höhe von rd. 44 325 DM entstanden. 
Davon waren für das Außenmauerwerk 28,5% und für die Trennwände 12,8% 
auf zu wenden. Nach dem gewogenen Mittel würde aus diesen beiden Arbeiten für 
das Jahr 1960 erst eine Kostenerhöhung von knapp 29% folgen. Tatsächlich haben 
sich aber die Kosten der Maurerarbeiten von 1958 bis 1960 um 34% erhöht. Bei 
dem Bauvorhaben B macht der gewogene Mittelwert aus den Preisveränderungen 
knapp 36% aus, er ist damit nur wenig höher als die mit 35% festgestellte Kosten- 
erhöhung. 
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Tab. 11 Vergleich der Preisentwicklung für ausgewählte Bauleistungen 
mit den Kosten der Gewerke bei dem Bauvorhaben A 



Gewerk 


1959 


1960 


Preise 


Kosten 


Preise 


Kosten 


Erdarbeiten 


105-139 


112 


133-156 


147 


Maurerarbeiten 


109-110 


110 


122-132 


134 


Beton- und 

Stahlbetonarbeiten 


109-119 


116 


118-136 


134 


Zimmererarbeiten 


101 


101 


102 


102 


Dachdeckerarbeiten 


100 


101 


100 


102 


Klempnerarbeiten 


101 


105 


139 


136 


Putz- und Stückarbeiten . . 


92-118 


133 


109-125 


151 


Fliesenarbeiten 


118 


109 


127 


114 


Tischlerbelegarbeiten .... 


111-118 


117 


130-131 


117 


Verglasungsarbeiten 


117 


104 


122 


95 


Anstricharbeiten 


103-110 


113 


100-131 


119 


Bodenbelagarbeiten 


100 


90 


103 


120 


Estricharbeiten 


103 


102 


103 


105 


Gas-, Wasser- und 
Abwasser- 

Installationsarbeiten 


91-163 


114 


105-175 


129 


Elt- Anlagen 


110-147 


117 


133-212 


144 



Tab. 12 Vergleich der Preisentwicklung für ausgewählte Bauleistungen 
mit den Kosten der Gewerke bei dem Bauvorhaben B 



Gewerk 


1961 


Preise 


Kosten 


Maurerarbeiten 


135-141 


135 


Beton- und 






Stahlbetonarbeiten 


132-144 


133 


Zimmererarbeiten 


120 


118 


Dachdeckerarbeiten 


103 


111 


Putz- und Stückarbeiten . . 


141-162 


150 


Estricharbeiten 


109 


133 


Gas-, Wasser- und 






Abwasser- 






Installationsarbeiten 


112-150 


124 



Am augenfälligsten sind die divergierenden Preis- und Kostenveränderungen bei 
den Putz- und Stückarbeiten des Bauvorhabens A. Während sich nämlich die 
Preise für die ausgewählten Putzarbeiten von 1958 bis 1960 erst um 9 bis 26% 
erhöht haben (vgl. Tab. 7), waren die gesamten Kosten für die Putz- und Stück- 
arbeiten um 51% höher. Nach dem gewogenen Mittel 
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Deckenputz Preiserhöhung 9% mit 23 Teilen entspr. 207 Punkten 
Innenwandputz Preiserhöhung 26% mit 41 Teilen entspr. 1066 Punkten 
Außenputz Preiserhöhung 25% mit 36 Teilen entspr. 900 Punkten 

zusammen 2173 Punkten 

wären die Kostenerhöhungen sogar erst mit knapp 22% anzusetzen gewesen. Bei 
dem Bauvorhaben B ergeben sich wiederum ähnliche Abweichungen. 

Aus diesen Beispielen folgt, daß die Preisveränderungen für andere Bauleistungen 
mindestens zum Teil erheblich höher waren als diejenigen der ausgewählten Ein- 
zelleistungen, die analog dem Katalog für die Ermittlungen der Meßziffern für 
Bauleistungspreise und der Preisindizes für Wohngebäude für die Preis- und 
Kostenvergleiche herangezogen sind. Diese Feststellung stimmt mit den all- 
gemeinen Erfahrungen überein, daß sich in der Folge von Lohn- und Material- 
preiserhöhungen die Preise insbesondere für kompliziert auszuführende Einzel- 
arbeiten, für Arbeiten mit geringem Leistungsumfang und für sogenannte Nach- 
arbeiten infolge des hohen manuellen Aufwandes meist stärker erhöhen als die 
Preise für solche Arbeiten, die einer Rationalisierung zugängig sind (vgl. Ab- 
schnitt 3.1). 

In den Katalog der Einzelleistungen, für die Baupreise ermittelt werden, sollten 
deshalb auch solche Arbeiten, wie z. B. Decken- und Wanddurchbrüche, Anlegen 
von Schlitzen, Fenster einsetzen und dichten, Außenwandverblendungen, Nach- 
putzarbeiten u. dgl., aufgenommen und in den Wägungsschemata berücksichtigt 
werden. Diese Erweiterung könnte sich, um realisierbar zu bleiben, auf typische 
Einzelleistungen dieser Art beschränken, sollte sich aber auf möglichst alle 
Gewerke erstrecken. 
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4. Auswirkung technischer und betrieblicher Maßnahmen 
auf Aufwand und Baukosten im Wohnungsbau 



Nachdem die Auswirkung der Form, Größe und Ausstattung der Wohnungs- 
bauten und Wohnungen auf die Gebäudekosten, die Veränderung der Gebäude- 
kosten unter der Wirkung von Preisänderungen und die Anwendungsmöglich- 
keiten der Meßziffern für Bauleistungspreise und der Baupreisindizes für Preis- 
und Kostenvergleiche untersucht und festgestellt sind, bleibt nunmehr noch zu 
prüfen, wie sich unterschiedliche technische und betriebliche Maßnahmen und 
Bedingungen auf den Aufwand und auf die Gebäudekosten von Wohnungsbauten 
auswirken können. Daher sollen im folgenden noch Beispiele gegeben werden, 
wie sich unterschiedliche Baustoffe, Bauarten und Bauteile bei sonst gleichen Be- 
dingungen und wie sich verschiedene Maßnahmen der betrieblichen Vorbereitung 
und Durchführung bei sonst unveränderten Bauaufgaben auf den Aufwand und 
auf die Baukosten auswirken. Diese Beispiele sollen zugleich zeigen, in welcher 
Richtung die technische und betriebliche Entwicklung im Wohnungsbau vor sich 
geht; sie können eine zusätzliche Hilfe bei Preis- und Kostenvergleichen und bei 
der Anwendung der Preisindizes sein. 

Die Beispiele sind den Ergebnissen von Reihenuntersuchungen, arbeitstechni- 
scher Versuche, Zeitstudien bei zahlreichen Versuchs- und Vergleichsbauten und 
den Kostenanalysen ausgeführter Bauvorhaben entnommen, die das Institut für 
Bauforschung in anderem Zusammenhang durchgeführt hat. 



4.1 Baustoffe, Bauarten und Bauteile 

Die nachfolgenden Beispiele aus dem Gebiete der Baustoffe, Bauarten und Bauteile 
beziehen sich auf die Auswirkung unterschiedlicher Wandbauarten, auf die Ver- 
wendung von großformatigen Fertigteilen und auf die Anwendung kleiner 
Fertigteile. 



4.11 Wandbauarten 

Es ist bekannt, daß durch die Anwendung der weiterentwickelten, wirtschaftlichen 
Wandbauarten - dank ihrem günstigen Raumgewicht und der dadurch geringeren 
Wanddicke, infolge der arbeits technisch vorteilhafteren Formate und unter der 
Wirkung verbesserter Arbeitsverfahren - der Aufwand für die reinen Maurer- 
arbeiten bis zu etwa 75% geringer sein kann als für gleiche aber dickere Wände aus 
Vollsteinen im Normalformat. 
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Die Maurerarbeit allein macht aber beim Vollmauerwerk nicht ganz drei Zehntel 
des ganzen Fertigungsaufwandes für die Wand aus. Die Einsparung an der 
Maurerarbeit selbst kann sich also nur auf diesen Teil beziehen. Immerhin er- 
möglichen aber die wirtschaftlichen, sogenannten verbesserten Wandbauarten 
- z. B. Mauerwerk aus Hochlochziegeln, Bimsbeton- und Kalksand-Hohlblock- 
steinen, Schaumbetonsteinen u. a. - aber noch eine Verringerung der gesamten 
Wandbaukosten um etwa 25-30% gegenüber der dickeren Vollwand, wenn man 
den Vergleich auf die gleiche Wandfläche bezieht. 

Diese erhebliche Kostensenkung kann sich aber nur bei einem Teil des Gebäudes 
auswirken. Die Kosten für sämtliche Wände und für die Schornsteine machen 
nämlich bei üblichen Wohnungsbauten mit durchschnittlicher Ausstattung zu- 
sammen erst etwa 20-25% der gesamten Gebäudekosten aus. Für die Außen- 
wände und für die belasteten Innenwände - auf die allein sich der vorgenannte 
Wechsel der Wandbauarten beziehen kann - sind aber erst zwischen etwa 
12-15% der Gebäudekosten typischer Wohnungsbauten erforderlich. 

Die durch den Wechsel vom Vollmauerwerk zum verbesserten Mauerwerk be- 
gründeten Kostenunterschiede wirken sich damit erst zu Unterschieden in den 
Gebäudekosten von etwa 3-6% aus. Ähnliche Einsparungen und Auswirkungen 
sind nach den Ergebnissen früherer Untersuchungen auch durch die Anwendung 
großformatiger Wandelemente oder wirtschaftlicher Schüttbetonbauarten zu er- 
warten 6 . Dafür gibt Tab. 13 ein Beispiel. Dabei sind die Kosten für verschiedene 
weiterentwickelte Wandbauarten verglichen und auf die Kosten von Mauerwerk 
aus Vollsteinen im Normalformat bezogen. Die Aufstellung in Tab. 13 gibt zu- 
gleich darüber Aufschluß, wie sich diese unterschiedlichen Wandbauarten und 
ihre Kosten auf die gesamten Wandbaukosten - von denen sie nur einen Teil 
ausmachen - und auf die gesamten Gebäudekosten aus wirken. Die Vergleiche sind 
auf die Beispiele von zweigeschossigen Einfamilien-Reihenhäusern und von vier- 
geschossigen Zweispännern üblicher Ausführung und Ausstattung bezogen. Die 
Kosten sind außerdem noch für verschieden große Baugruppen ermittelt und an- 
gegeben. Die Untersuchung, aus der dieses Beispiel entnommen ist, bestätigt, daß 
die Unterschiede zwischen den alten, unausgenutzten Voll wänden und den weiter- 
entwickelten Bauarten zwischen 20 und 30% bezogen auf die Wandbaukosten, 
und zwischen 3 und 6% bezogen auf das ganze Haus, liegen können. Die Höhe 
dieser Kostenunterschiede hängt einerseits von der Bauart der verglichenen 
Wände ab; er wird aber auch durch die Form des Hauses und durch die Größe 
der Bauaufgabe mitbestimmt. 

Die Zusammenstellung in Tab. 13 macht zugleich deutlich, in welchem Maße die 
Anteile der Wandbaukosten an den Kosten des ganzen Hauses von der Bauart 
der Wände und von der Form der Häuser abhängen und zugleich auch von der 
Größe der Bauaufgabe mitbestimmt werden. Diese Zahlen für die Kostenanteile 
geben zugleich einen Maßstab für die Auswirkung von Preis Veränderungen bei 
diesen verschiedenen Bauarten auf die gesamten Gebäudekosten der Wohnungs- 
bauten. 

6 Triebel, »Wirtschaftlichkeit von Wandbauarten«, Bauverlag GmbH, Wiesbaden 1957. 
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Tab. 13 Vergleich der Kosten für verschiedene Wandbauarten , der Wandbaukosten und der Gebäudekosten 
bei %wei verschiedenen Hausformen und unterschiedlicher Größe der Bauaufgabe 
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Kosten für 1 m 2 Wandfläche 

bei zweigeschossigen Einfamilienhäusern 


bei viergeschossigen Zweispännern 


Kosten der Wände bei Ausführung von 
1 Einfamilienhaus 


10 Einfamilienhäusern 


1 Zweispänner 


10 Zweispännern 


Gebäudekosten je Wohnung bei Ausführung von 
1 Einfamilienhaus 


10 Einfamilienhäusern 


1 Zweispänner 


10 Zweispännern 


Anteil der Wandbaukosten (insgesamt) 
an den Gebäudekosten bei Ausführung von 
1 Einfamilienhaus 
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1 Zweispänner 


10 Zweispännern 
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4. 12 Großformatige Fertigteile 

Neben der Weiterentwicklung der Bauarten und Arbeitsverfahren (Evolution) 
und neben dem verstärkten Einsatz maschineller Hilfsmittel (Mechanisierung) 
zielt ein Weg der technischen Weiterentwicklung der Wohnungsbauten darauf 
ab, möglichst viele Arbeiten, die zur Herstellung der Gebäude nötig sind, statt auf 
der Baustelle im stationären Werk auszuführen (Industrialisierung). Man fertigt 
möglichst große Teile des Gebäudes im Werk an und sucht einen möglichst hohen 
Grad der Fertigstellung zu erreichen. Die großen, fertigen Bauteile werden auf der 
Baustelle dann lediglich noch in einem kurzen Montagevorgang zusammen- 
gesetzt. 

Wohnungsbauten aus Fertigteilen werden seit einigen Jahren auch in Deutsch- 
land wieder ausgeführt. (Das Bauen mit großen Fertigteilen ist seit etwa der 
Jahrhundertwende bekannt; man hat sie seinerzeit im Sektor des öffentlichen 
Baues als Hilfsbauten im Katastrophenfall und für militärische Zwecke verwandt. 
In den Jahren 1927-1929 wurden große Fertigteile aus Beton zum Wohnungsbau 
verwendet. Sie haben sich aber infolge der allgemeinen Wirtschaftslage aus hier 
nicht zu erläuternden Gründen damals nicht durchsetzen können 7 .) 

An verschiedenen Baugruppen, die in den letzten Jahren an verschiedenen Orten 
ausgeführt sind, hat das Institut für Bauforschung die Kosten für Wohnungs- 
bauten aus Fertigteilen und den Arbeitsaufwand für ihre Herstellung festgestellt 
und untersucht und mit den Aufwendungen für vergleichbare Wohnungsbauten, 
die nach traditionellen Verfahren hergestellt werden, verglichen. Die Unter- 
suchungen ergaben, daß Bauten aus großformatigen Fertigteilen etwa die gleichen 
Gebäudekosten erfordern wie vergleichbare Wohnungsbauten, die als Mauer- 
werksbauten unter Ausnutzung einer der weiterentwickelten Wandbauarten (vgl. 
Abschnitt 4.11) ausgeführt sind. Dabei ist vorausgesetzt, daß Anfangsschwierig- 
keiten, mit denen bei der Einführung neuer Bauarten gerechnet werden muß, 
überwunden und die Montagekräfte eingearbeitet sind. 

Allerdings wird der Arbeitsaufwand auf der Baustelle durch die Anwendung 
großformatiger Fertigteile für Wände, Decken usw. merklich verringert gegen- 
über solchen Bauten, bei denen alle Arbeiten und Bauteile erst auf der Baustelle 
ausgeführt werden : 

Für die ersten Montagebauten, die in Hamburg 1959 ausgeführt wurden, be- 
nötigte man bis zur schlüsselfertigen Herstellung der Gebäude - also einschließ- 
lich Ausbauarbeiten - etwa 70% des Arbeitsaufwandes, den man sonst für ver- 
gleichbare Bauten nötig gehabt hätte. In der Folge weiterer Einarbeitung ver- 
minderte sich der Arbeitsaufwand auf der Baustelle für die Herstellung entspre- 
chender Montagebauten im Jahre 1961 auf 50 bis 55% des sonst zu erwartenden 
Aufwandes 7 . 

Bei anderen Montagebauten, die in Niedersachsen ausgeführt worden sind, wurde 
festgestellt, daß für die Montage der Fertigteile auf der Baustelle einschließlich 

7 Triebel, »Vorfertigung und Fertigbau in der Bau- und Wohnungswirtschaft - Ent- 
wicklung, Anwendungsbereich und wirtschaftliche Möglichkeiten«, »wirtschaftlich 
bauen«, Heft 6/1962, Bauverlag GmbH, Wiesbaden. 
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aller Nebenarbeiten zwischen 4 und 6 Arbeitsstunden, gerechnet je m 2 Wohn- 
fläche, aufzuwenden waren. Wenn die gleichen Bauteile - Wände, Decken, Trep- 
pen, Innen- und Außenwandverkleidung - im handwerklichen Verfahren auf der 
Baustelle hergestellt werden, dann sind dafür zwischen 12 und 13 Stunden, ge- 
rechnet je m 2 Wohnfläche, nötig. 

Diese Vergleiche und die genannten Einsparungen an Arbeitszeit auf der Baustelle 
beziehen sich auf Mauerwerksbauten, die in üblicher Weise vorbereitet und durch- 
geführt werden. Man darf jedoch nicht übersehen, daß es auch Mauerwerksbauten 
gibt, die bei sorgfältiger Vorbereitung und rationeller Ausführung mit weit ge- 
ringerem Aufwand hergestellt werden als andere. An solchen Bauvorhaben ge- 
messen würde der Erfolg bei den Montagebauten geringer erscheinen; sie sind 
aber nicht der Durchschnitt. 

Die genannte Einsparung an Arbeitsaufwand auf der Baustelle, die bei Montage- 
bauarten möglich ist, drückt sich z. Z. zwar nicht in einer Preis- oder Kosten- 
senkung der Bauleistungen und Wohnungsbauten aus, die nach diesen Verfahren 
hergestellt werden. Denn die Einsparung an Lohnkosten wird durch den höheren 
Aufwand für die Fertigteile und für den Geräteeinsatz auf der Baustelle auf- 
gehoben. Immerhin kann man aus diesen Zahlen aber folgern, um welches Maß 
sich die Preise und Kosten für diese Bauarten gegenüber anderen Verfahren än- 
dern würden, wenn die Preise und Kosten für die Fertigteile sich um das gleiche 
Maß verändern wie diejenigen für die Baustoffe, die bei traditionellen Bauarten 
verwandt werden. 



4. 13 Kleine Fertigteile 

Während die Montage vorgefertigter großformatiger Wandelemente gegenüber 
der rationalisierten, einfachen, sich zyklisch wiederholenden Maurerarbeit nur 
unter begrenzten Voraussetzungen Vorteile bringt (vgl. Abschnitt 4.11 und 4.12), 
kann die Vorfertigung kleiner Bauteile des Rohbaues und des Ausbaues, die ein- 
zeln kompliziert herzustellen sind und einen hohen Arbeitsaufwand erfordern, 
wirtschaftliche Vorteile bringen. Dazu gehören z. B. Treppen, Stürze, Fenster- 
gewände, Lichtschächte, Balkon- und Loggienbrüstungen, Gesimse u. a., die auf 
der Baustelle oder in bestehenden Betonsteinwerken hergestellt und mit Wänden, 
Decken und Dächern zusammengefügt werden, die nach rationellen Verfahren 
auf der Baustelle gemauert, geschüttet oder gerichtet werden. Dazu rechnen auch 
die Rohrleitungen, die man nach dem Verfahren der unterteilten Fertigung nach 
einheitlichen Maßen in der Werkstatt zuschneidet und zu Rohrzügen verbindet 
und dann so einbaut. Das können Fenster sein, die fertig beschlagen, verglast und 
gestrichen auf den Bau kommen und nur noch in maßhaltige Öffnungen eingesetzt 
zu werden brauchen. Schließlich gehören auch »Fliesenteppiche« und Gips- 
kartonplatten zu der Gruppe der kleinen Fertigteile. 

Alle diese kleinen Fertigteile sind anpassungsfähig an unterschiedlich gestaltete 
Bauten. Ihre Fertigung und Anwendung ist auch relativ einfach. Viele bestehende 
Fertigungs Stätten stellen bereits solche Fertigteile her. Durch ihre Anwendung 
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können auch bei kleinen Bauaufgaben und durch kleine Unternehmen die wirt- 
schaftlichen Vorteile ausgenutzt werden, die in der großen Fertigungsserie im 
Werk liegen. Bei ausreichend großen Bauvorhaben können die ohnehin eingesetz- 
ten Unternehmen einen Teil dieser Fertigteile auch selbst fertigen. Es ist nur nötig, 
daß bei der Planung und Gestaltung der Bauten auf die Anwendung von Fertig- 
teilen bereits Bedacht genommen wird und daß durch die Schaffung einheitlicher 
Elemente die verschiedenen vorzufertigenden Teile in möglichst großer Zahl 
wiederkehren und dadurch die Voraussetzungen für eine wirtschaftliche Herstel- 
lung dieser Fertigteile geschaffen werden. 

Die Herstellung und Verwendung kleiner Fertigteile erstreckt sich zwar im all- 
gemeinen nur auf einen kleinen Teil der Bauarbeiten und des Hauses. In diesem 
begrenzten Bereich ist die Vorfertigung kleiner Teile des Roh- und Ausbaues 
offensichtlich aber besonders wirksam. So hat z. B. die Vorfertigung von Stahl- 
betontreppen, die auf der Baustelle aber außerhalb des Baukörpers betoniert und 
dann in Elementen von der Größe eines Treppenlaufes im Bau versetzt wurden, 
eine Verringerung des Arbeitsaufwandes für die Treppen um rd. 30% möglich ge- 
macht gegenüber gleichartigen Treppen, die örtlich innerhalb des Gebäudes ein- 
geschalt, bewehrt und betoniert sind. Durch die auf Werkstatt und Baustelle unter- 
teilte Fertigung von Rohrzügen - an Stelle der handwerklichen Einzelmontage 
im Bau - konnte der Arbeitsaufwand von rd. 80 auf 26 Stunden je Wohnung, also 
um mehr als 60%, vermindert werden. 

Wenn die Auswirkung der Vorfertigung der kleiiien Teile im einzelnen auch recht 
groß ist, so erscheint ihre Wirkung auf den gesamten Aufwand, der für das ganze 
Haus nötig ist - jeweils für sich betrachtet - zunächst recht gering. Denn die 
wirtschaftlichen Vorteile, z. B. der unterteilten Fertigung von Rohrzügen, wirken 
sich erst zu einer Verringerung der gesamten Gebäudekosten von etwa 1% aus. 
Immerhin kann aber die Auswahl und die zusammengefaßte Anwendung der je- 
weils wirtschaftlichsten Fertigteile der genannten Arten - einer rechnerischen 
Untersuchung des Instituts zufolge 7 - die Gebäudekosten eines typischen drei- 
geschossigen Hauses um etwa 10% vermindern. 

4.2 Bauvorbereitung und Baubetrieb 

Auch wenn die Art der Bauaufgabe - die z. B. durch die Art und Form der Häuser, 
durch die Größe und Ausstattung der Wohnungen, durch die Wahl der Baustoffe 
und Bauarten bestimmt ist - völlig gleich ist, kann der Aufwand, der für ihre 
Durchführung nötig ist, noch ganz verschieden hoch sein. Er wird nämlich da- 
durch wesentlich mitbestimmt, ob die Bauten vollständig und rechtzeitig vor- 
bereitet sind, oder ob man die Bauarbeiten nach ungenügender Vorbereitung be- 
ginnen und durchführen muß. Er hängt ab von der Wahl der Geräte und Ma- 
schinen (im Zusammenhang damit auch von der Einrichtung der Baustelle). Der 
Aufwand auf der Baustelle wird schließlich auch dadurch mitbestimmt, nach wel- 
chen Arbeitsverfahren, die ihrerseits wiederum von der Größe der Bauvorhaben 
abhängen können, die Bauarbeiten durchgeführt werden. Für diese verschiedenen 
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Maßnahmen und Umstände und ihre Auswirkung auf den Aufwand werden im 
folgenden einige Beispiele gegeben. 



4.21 Geräteeinsati j 

Der Arbeitsaufwand, z. B. für die Herstellung von Wänden, hängt einerseits 
davon ab, ob die Wände gemauert oder geschüttet werden, ob man für das Mauer- 
werk Vollsteine oder eine der weiterentwickelten Wandbauarten verwendet. Er 
ist auch, bei sonst gleichen betrieblichen Bedingungen, ganz verschieden hoch, je 
nachdem, ob dicke oder dünne Wände herzustellen sind, ob Wände mit Öffnungen 
oder geschlossene Wände anzulegen sind, ob es sich um Wände im Keller, im 
Erdgeschoß oder im II. Obergeschoß handelt. So ergaben Zeitstudien bei prak- 
tisch ausgeführten Bauvorhaben für die Herstellung von Vollmauerwerk einen 
Streubereich des Arbeitsaufwandes zwischen 4,1 und 8,26 Stunden 8 . In diesem 
Bereich - der sich auf den Aufwand für Mörtelbereiten, Transport auf der Bau- 
stelle und das Vermauern der Steine bezieht - hängt der Aufwand davon ab, 
ob die Wände 36,5 oder 24 cm dick, mit oder ohne Öffnungen, im Keller oder 
im II. Obergeschoß anzulegen sind. 

Für den Transport der Baustoffe auf der Baustelle ist zwar nur ein Teil dieses Auf- 
wandes nötig. Immerhin können aber Aufwand und Kosten des Baustofftranspor- 
tes auf der Baustelle ganz verschieden hoch sein, je nachdem, welche Art von Ge- 
räten dafür eingesetzt werden. Nach den Ergebnissen einer älteren Untersuchung 
mußte man mit den in Tab. 14 angegebenen Förderkosten - Betriebskosten und 
feste Kosten für Einrichtung, Abschreibung und Unterhaltung - für den Trans- 
port der Wandbaustoffe auf der Baustelle rechnen 9 . 



Tab. 14 F örder kosten ( DM\t) für den Transport von W andbaustoffen auf der Baustelle 

bei verschiedenartigem Geräteeinsat ^ 
und bei unterschiedlicher Größe der Bauaufgabe 





Transport der Baustoffe mit 




Schnell- 

bauaufzug 


Förderband 


leichtem 

Baukran 


mittlerem 

Baukran 


4 Wohnungen 


2,95 


1,50 


4,10 


4,45 


8 Wohnungen 


2,25 


1,35 


2,55 


2,70 


16 Wohnungen 


1,85 


1,30 


1,80 


1,80 


40 Wohnungen 


1,65 


1,25 


1,35 


1,25 


80 Wohnungen 


1,60 


1,25 


1,20 


1,10 


160 Wohnungen 


1,55 


1,25 


1,10 


1,00 



Kräntzer, »Leistungs werte für Bauarbeiten«, in: »Die Bauwirtschaft«, Heft 34/53, 
Bauverlag GmbH, Wiesbaden. 

Triebel, Braun und Achterberg, »Wirtschaftlicher Einsatz von Baumaschinen und 
Fördergeräten im Hochbau«, Verlagsgesellschaft R. Müller, Köln-Braunsfeld 1956. 
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Die Förderkosten für die Wandbaustoffe betrugen damals also je nach der Art des 
Geräteeinsatzes und der Größe der Bauaufgabe zwischen 1, — und 4,45 DM/t. 
Wenn man diese Zahlen auch nicht mehr ohne weiteres verallgemeinern kann 
- inzwischen haben sich die Kosten erhöht - so geben sie doch einen Maßstab für 
die Auswirkung eines unterschiedlichen Geräteeinsatzes. 

Die Wirkung eines unterschiedlichen Geräteeinsatzes auf die gesamten Kosten, 
auf den gesamten Aufwand mag bei solchen Arbeiten, deren Fortgang vornehm- 
lich manuell bestimmt wird - also z. B. bei Mauerwerk - nur gering sein. Sie ist 
aber entscheidend, wenn die Arbeiten vor allem maschinell ausgeführt und das 
Tempo der Arbeit durch die eingesetzten Maschinen bestimmt werden. Das ist 
vornehmlich bei der Herstellung von Betonarbeiten - Fundamente, Schüttbeton- 
wände, Stahlbetondecken - der Fall. Die Tab. 15 gibt dazu ein Beispiel für den 
Arbeitsaufwand je m 3 Beton, der nach eingehenden Untersuchungen des Instituts 
für das Mischen und Fördern von Beton für Schüttwände bei verschiedenartigem 
Geräteeinsatz nötig ist 10 . 



Tab. 15 Arbeitsaufwand ( Std./m 3 Beton ) für das Mischen und Fördern von Beton 
bei verschiedemen Geräteeinsat z und verschiedenem Arbeitszeit maß. 



Mischerinhalt [1] 
Arbeitsspiel [min] 


150 


250 


500 


3 


2 


3 


2 


3 


2 


Schnellb auauf zug 
ohne Schrapper 


1,67 


1,33 


1,20 


1,30 


1,20 


1,07 


mit Schrapper 


1,33 


0,89 


0,80 


0,80 


0,70 


0,53 


Schrägaufzug 

ohne Schrapper 


1,33 


1,11 


1,00 


1,07 


1,00 


0,87 


mit Schrapper 


1,00 


0,67 


0,60 


0,53 


0,50 


0,40 


Baukran 

ohne Schrapper 


1,00 


0,89 


0,80 


0,93 


0,80 


0,80 


mit Schrapper 


0,67 


0,45 


0,40 


0,40 


0,30 


0,27 



Je nach der Art des Geräteeinsatzes liegt der Arbeitsaufwand - bei sonst gleichen 
Umständen - demnach zwischen 1,67 und 0,27 Std./m 3 Beton für die Teilarbeiten 
Mischen und Fördern. Das ist nur ein Teil des Aufwandes, der sich in der Höhe 
der Lohnkosten ausdrückt. Dazu kommen noch die Gerätekosten, Arbeitsauf- 
wand und Kosten für die Schalung und die Baustoffkosten. Die Zahlen sind somit 
noch nicht allein Ausdruck des gesamten Aufwandes. Sie geben dafür aber einen 
Maßstab. 



10 Schmechel und Gajewski, »Wirtschaftlicher Einsatz von neuartigen Baumaschinen 
und Fördergeräten im Hochbau«, unveröffentlichter Eigenbericht des Instituts für 
Bauforschung e.V., Hannover 1961. 
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4.22 Arbeitsverfahren 



Ebenso wie die wiederholte Anwendung kleiner Fertigteile, die infolge einer gro- 
ßen Serie gleichartiger Teile wirtschaftlich vorgefertigt werden können, bringt 
auch die wiederholte Ausführung gleichartiger manueller Arbeiten merkliche 
wirtschaftliche Erfolge. Dazu ist es nötig, daß die gleichen Arbeiten durch die- 
selben Arbeiter und Arbeiter kolonnen in unmittelbarer zeitlicher Folge nach- 
einander auf derselben Baustelle ausgeführt werden. Dann kann man nämlich die 
Aufwendungen für die Einrichtung und für die Einarbeitung, die bei den ersten 
Ausführungen nötig sind, für die nachfolgende größere Zahl gleichartiger Arbei- 
ten zugleich ausnutzen. Der Arbeitsaufwand verringert sich dann schon von der 
ersten zur zweiten bis dritten Ausführung beträchtlich. Er vermindert sich noch 
etwas weiter - bis etwa zur fünften oder sechsten Ausführung - um dann an- 
nähernd konstant zu bleiben. Bei diesem Verfahren, das als »Taktarbeit« be- 
zeichnet wird, erfordert die letzte Ausführung erheblich geringeren Arbeitsauf- 
wand als die erste. Der Arbeitsaufwand vermindert sich damit aber auch im 
Durchschnitt der ganzen Bauaufgabe gerechnet. 

Der Erfolg der taktmäßig wiederholten Ausführung ist unterschiedlich. Er hängt 
von der Art der Arbeit ab und wird dadurch bestimmt, ob es sich um manuelle 
Arbeiten handelt - bei denen eine hohe Senkung des Aufwandes zu erreichen 
ist - oder ob die Arbeiten weitgehend mit maschineller Hilfe ausgeführt werden, 
bei denen dann das Arbeitszeitmaß durch die Art und Wahl der Maschinen vor- 
gegeben wird. In einzelnen Fällen hat man zwar durch die taktmäßige Wieder- 
holung gleicher Arbeiten durch dieselben Kolonnen eine Verringerung des 
Arbeitsaufwandes bis zu 50% erreicht. Dieser Erfolg kann aber nicht im gleichen 
Maße bei allen Arbeiten erwartet werden. Auf das ganze Haus bezogen ist aber 
immerhin eine Verringerung des Arbeitsaufwandes bis zu etwa 15-17% erreicht 
worden. 

Allerdings setzt die Anwendung der Taktarbeit voraus, daß die Bauaufgaben aus- 
reichend groß sind. Sie kann auch etwas längere Baufristen erfordern als bei gleich- 
zeitiger Inangriffnahme der ganzen Bauaufgabe durch mehrere nebeneinander ein- 
gesetzte Arbeiterkolonnen nötig sind. Werden aber diese längeren Fristen dem 
Unternehmer eingeräumt, dann hat die taktmäßige Arbeit in der Praxis durchweg 
bessere Leistungen und geringere Baukosten ermöglicht. 



4.23 Erfolge der wirtschaftlichen Vorbereitung und Durchführung der Bauarbeiten 

Bei der vielfältigen Verflechtung der Bauarbeiten kann man die Möglichkeiten 
und Wirkungen von technischen und betrieblichen Maßnahmen kaum jeweils 
isoliert für sich betrachten. Sie hängen voneinander ab und bedingen einander. 
Der Erfolg der einzelnen Maßnahmen kann auch auf das Ganze betrachtet recht 
gering und unter Umständen kaum ablesbar sein. 
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Die geschlossene Beachtung und Anwendung aller Maßnahmen 

einer sparsamen, auf die rationelle Ausführung Rücksicht nehmenden Ge- 
bäudeplanung, 

der Verwendung wirtschaftlicher Baustoffe, Bauarten und Bauelemente, 
einer vollständigen und eingehenden zeichnerischen und technischen Vor- 
bereitung der Bauten, 

einer vorbedachten Baustelleneinrichtung und einer auf die Art und Größe 

der Bauaufgabe Bedacht nehmenden Auswahl der Geräte 

und einer wirtschaftlichen Vorbereitung und Durchführung der Bauarbeiten 

haben sich aber stets dazu ausgewirkt, daß derselbe Erfolg wie vorher nunmehr 
mit geringerem Aufwand erreicht wird. Mit der wiederholten Anwendung und 
mit der besseren Ausnutzung einfacher Maßnahmen einer planvollen Bauvor- 
bereitung und -durchführung sind z. B. gleichartige Bauten wie vorher mit einem 
um 10 bis 15% geringeren Arbeitsaufwand hergestellt worden. Die zusammen- 
gefaßte Anwendung vieler kleiner Elemente des Ausbaues als vorgefertigte Teile 
hat - im Zusammenhang mit anderen dazu nötigen Maßnahmen - eine Ver- 
ringerung des Arbeitsaufwandes für den Ausbau um 30% möglich gemacht. Bei 
Bauaufgaben, die sich über einen längeren Zeitraum erstreckten und in mehreren 
Jahresabschnitten nacheinander ausgeführt wurden, konnten die Arbeiten .dank 
der wiederholten Ausführung gleichartiger Arbeiten, infolge der weitergehenden 
Ausnutzung rationeller Arbeitsverfahren und durch die Möglichkeiten, die in einer 
kontinuierlichen Arbeit begründet sind, über drei Jahre hinweg zu den gleichen 
Preisen und Kosten vergeben und ausgeführt werden. Damit war unter Berück- 
sichtigung der in diesem Zeitraum eingetretenen Lohn- und Preiserhöhungen eine 
relative Kostensenkung von mehr als 15% möglich. 

Ob die Erfolge aus diesen Maßnahmen und Möglichkeiten sich schließlich in ge- 
ringeren Preisen und Kosten niederschlagen, hängt letztlich von der Wirtschafts- 
lage und von dem Wettbewerb ab. 

Aus den Statistischen Ermittlungen kann man aber schließen, daß die Rationali- 
sierungsmöglichkeiten mindestens teilweise ausgenutzt und in - relativ - geringe- 
ren Preisen weitergegeben werden. Der Umsatz je Arbeitsstunde im Bauhaupt- 
gewerbe - als ein Maßstab für die Produktivität - ist nämlich z. B. von 1950 bis 
1962 von 3,40 DM auf 12,33 DM, also um rd. 261% gestiegen. Wenn man den 
Preisanstieg in diesem Zeitraum nach dem Baupreisindex ausschaltet, dann würde 
der Umsatz im Jahre 1962 noch mit rd. 6,75 DM je geleistete Arbeitsstunde im 
Bauhauptgewerbe anzurechnen sein ; er ist damit fast doppelt so hoch wie zwölf 
Jahre vorher. 

Auf eine weitgehende Anwendung von Rationalisierungsmaßnahmen in der all- 
gemeinen Praxis des Wohnungsbaues kann man aber auch aus dem Arbeitsauf- 
wand schließen, der im Durchschnitt für die Herstellung der Wohnungen nötig 
war. Aus den Ermittlungen des Statistischen Bundesamtes kann man folgern, daß 
z. B. im Jahre 1953 im Durchschnitt noch 2235 Arbeitsstunden je Wohnung für 
die Leistungen des Bauhauptgewerbes nötig waren (gerechnet nach der Zahl der 
im Wohnungsbau geleisteten Arbeitsstunden und der Zahl der fertiggestellten 
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Wohnungen). Für die entsprechenden Arbeiten waren im Jahre 1962 dagegen nur 
noch rd. 2080 Arbeitsstunden je Wohnung nötig; das bedeutet eine relative Sen- 
kung des Aufwandes um rd. 7% . In diesem Zeitraum haben aber die Wohnungs- 
größen von knapp 56 m 2 auf rd. 75 m 2 Wohnfläche zugenommen. Bezogen auf 
1 m 2 Wohnfläche waren also 1953 im Durchschnitt rd. 40 Arbeitsstunden, im 
Jahre 1962 dagegen nur noch rd. 28 Arbeitsstunden für 1 m 2 Wohnfläche nötig. 
Damit hat sich der Arbeitsaufwand für die Leistungen des Bauhauptgewerkes in 
diesem Zeitraum tatsächlich um rd. 30% verringert. 

In diesen Zahlen sind einerseits die Arbeitsaufwendungen des Ausbaugewerkes 
noch nicht enthalten. Andererseits beinhalten sie aber auch ganz verschiedenartige 
Wohnungsbauaufgaben, die aus unterschiedlichen Gründen ohnehin einen hohen 
Arbeitsaufwand erfordern. Man kann aus den Zahlen aber mit einigen Vorbehalten 
schließen, daß im allgemeinen noch insgesamt 35 bis mehr als 40 Arbeitsstunden je 
m 2 Wohnfläche für die Herstellung von Wohnungen nach üblichen Verfahren und 
Methoden aufzuwenden sind. 

Demgegenüber kommt man nach den Untersuchungen an zahlreichen Vergleichs- 
und Demonstrativbauvorhaben schon mit einem Arbeitsaufwand von insgesamt 
20 bis 25 Stunden je m 2 Wohnfläche aus, wenn alle Maßnahmen einer ökonomi- 
schen Gebäudeplanung und einer wirtschaftlichen Vorbereitung und Durch- 
führung der Bauten ausgenutzt und geschlossen angewandt werden. 

Diese Zahlen zeigen, welche Möglichkeiten für die gesamte Bau- und Wohnungs- 
wirtschaft noch in einer weiter verbreiteten und vollständiger angewandten Aus- 
nutzung der vielfältigen Maßnahmen einer Rationalisierung des Baues liegen. 
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5. Zusammenfassung 



Die Entwicklung der Preise für Bauleistungen wird vom Statistischen Bundes- 
amt, Wiesbaden, durch periodische, vierteljährliche Erhebungen festgestellt. Diese 
Erhebungen beziehen sich auf bestimmte Regelleistungen aus allen Bausparten 
und aus allen am Bau beteiligten Handwerkszweigen. Die Ergebnisse dieser Er- 
hebungen finden ihren unmittelbaren Niederschlag in den »Meßziffern für Bau- 
leistungspreise«. Die für diese Einzelleistungen gewonnenen Daten werden vom 
Statistischen Bundesamt an einer Reihe realer, vor einigen Jahren ausgeführter 
Bauwerke verschiedener Arten und Größen zur Ermittlung von »Preisindizes für 
Bauwerke« ausgenutzt. Die einzelnen Bauleistungen werden dabei nach festen 
Wägungsschemata, die sich aus der realen Gliederung der seinerzeitigen Baukosten 
dieser Bauwerke ergeben haben, angerechnet. 

Bei der Anwendung der Preisindizes und bei einem Urteil über sie wird man einer- 
seits berücksichtigen müssen, daß auf Grund der dem Statistischen Bundesamt 
gestellten Aufgaben und mit Rücksicht auf die Durchführbarkeit der Erhebungen 
und ihrer Auswertung die Zahl der erfaßten Einzelleistungen begrenzt und daß 
die Art der Einzelleistungen und die Wägungsschemata über einen längeren Zeit- 
raum hinweg unverändert beibehalten werden müssen, wenn die Kontinuität der 
Ermittlungen und ihre Aussagekraft nicht gefährdet werden sollen. Andererseits 
muß man aber feststellen, daß z. B. im Wohnungsbau - in den anderen Bausparten 
ist es ähnlich - die Art, Größe, Ausführung und Ausstattung der Wohnungen und 
Häuser mit der Aufgabe wechseln. 

Damit ergibt sich die Frage, 

wie sich die Baukosten unterschiedlicher Wohnungsbauten unter der Wirkung 
verschiedenartiger Preise verändern, 

ob die Preisentwicklung der verschiedenen Bauleistungen innerhalb der ein- 
zelnen Gruppen mit der Preisentwicklung der ausgewählten Regelleistungen 
übereinstimmt und 

wie sich unterschiedliche Baustoffe, Bauarten, Arbeitsverfahren und andere 
Bedingungen und Umstände auf Aufwand und Kosten der Wohnungsbauten 
auswirken. 

Die dazu durchgeführten Untersuchungen hatten die folgenden Ergebnisse : 

Vergleichsberechnungen über die Auswirkung von Preisänderungen auf die Ge- 
bäudekosten verschiedenartiger Wohnungen - ein- bis viergeschossige Häuser 
mit 70 m 2 großen Wohnungen in durchschnittlicher Ausstattung - hatten gezeigt, 
daß die gruppenweise Umrechnung der Preise und Kosten für Wohnungen in 
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verschiedenen Hausformen zu einer praktisch gleichen Veränderung der gesamten 
Preise und Kosten führt. Oder, anders ausgedrückt, unter der Wirkung der ver- 
änderten Baupreise verändern sich die Baukosten verschiedener typischer Woh- 
nungsbauten - jedenfalls in dem erfaßten Zeitraum - um das gleiche Maß. 

Ebenso verändern sich auch die Gebäudekosten verschieden großer Wohnungen 
- 55-100 m 2 Wohnfläche - unter der Wirkung veränderter Preise, die in den 
Gruppenindizes zum Ausdruck kommen, insgesamt wiederum ziemlich ein- 
heitlich. 

Ein Vergleich von Wohnungen mit verschiedener Güte der Ausstattung zeigte da- 
gegen, daß sich unter der Wirkung der gegenwärtig gegenüber 1958 festgestellten 
Preiserhöhungen die Gebäudekosten von einfach ausgestatteten Wohnungen 
etwas mehr erhöhen als die Gebäudekosten sonst gleichartiger Wohnungen, bei 
denen aber eine gute Ausstattung vorgesehen ist. Das ist dadurch begründet, daß 
in den letzten Jahren die Preise für Ausbauarbeiten und insbesondere für haus- 
technische Anlagen weniger angestiegen sind als die für Arbeiten des Rohbaues. 

In der Praxis scheint die durch die Meßziflern für Bauleistungspreise und durch 
die Baupreisindizes ausgedrückte Preisentwicklung mit der tatsächlichen Ent- 
wicklung der Wohnungsbaukosten nicht übereinzustimmen. Denn während der 
Baupreisindex von 1950 (= 100) bis 1962 (Jahresdurchschnitt) auf rd. 183 ge- 
stiegen ist, haben sich die Gebäudekosten der Wohnungen - nach den veran- 
schlagten reinen Baukosten der genehmigten Wohnungs-Neubauten - von 
10 100 DM im Durchschnitt des Jahres 1950 (= 100) auf 35 900 DM je Wohnung 
im Durchschnitt des Jahres 1962, d. h. auf 355% erhöht. Die Wohnungsbau- 
kosten sind damit mehr als dreimal so stark gestiegen wie nach dem Index zu 
schließen die Preise der Bauleistungen. 

Diese Abweichung der Wohnungsbaukosten von den Preisindizes findet jedoch 
ihre Ursache und Erläuterung in der veränderten Art, Größe und Ausstattung 
der Wohnungen. Wenn man z. B. vom Jahr 1958 ausgeht und die damals ver- 
anschlagten Gebäudekosten an Hand bekannter und bewährter Maßstäbe für 
sachlich begründete Kostenänderungen umrechnet und die inzwischen ein- 
getretenen Preisänderungen nach dem Baupreisindex anrechnet, dann ergeben 
sich für die 1962 genehmigten Wohnungs-Neubauten Gebäudekosten in Höhe von 
35 350 DM je Wohnung. Dieser Betrag weicht aber nur noch um rd. 2% von den 
im Jahre 1962 tatsächlich veranschlagten Gebäudekosten je Wohnung ab. 

Die Abweichungen sind somit nur gering, wenn man kurze Zeitspannen über- 
brücken muß. Sie liegen dann noch innerhalb üblicher Toleranzen. Bei größeren 
Zeiträumen können sie jedoch anscheinend Größenordnungen erreichen, die zu 
Ungenauigkeiten führen, die man nicht mehr ohne weiteres in Kauf nehmen 
kann. 

Aus Untersuchungen an realen Bauvorhaben war zu folgern, daß die Preisver- 
änderungen für andere Bauleistungen mindestens zum Teil erheblich höher waren 
als diejenigen der ausgewählten Einzelleistungen, die analog dem Katalog für die 
Ermittlungen der Meßziflern für Bauleistungspreise und der Preisindizes für 
Wohngebäude für die Preis- und Kostenvergleiche herangezogen sind. Diese 
Feststellung stimmt mit den allgemeinen Erfahrungen überein, daß sich unter der 
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Wirkung von Lohn- und Materialpreiserhöhungen die Preise insbesondere für 
kompliziert auszuführende Einzelarbeiten, für Arbeiten mit geringem Leistungs- 
umfang und für sogenannte Nacharbeiten infolge des hohen manuellen Auf- 
wandes meist stärker erhöhen als die Preise für solche Arbeiten, die einer Rationali- 
sierung zugängig sind. 

An verschiedenen Beispielen ist gezeigt, wie sich unterschiedliche technische und 
betriebliche Maßnahmen und Bedingungen auf den Aufwand und auf die Gebäude- 
kosten für Wohnungsbauten auswirken können. Die dazu gegebenen Vergleiche 
beziehen sich auf unterschiedliche Baustoffe, Bauarten und Bauteile, auf einen 
unterschiedlichen Geräteeinsatz und auf die Auswirkung vorteilhafter Arbeits- 
verfahren. 

Untersuchungen und Vergleiche an ausgeführten Bauvorhaben haben ergeben, 
daß die geschlossene Anwendung aller Maßnahmen einer ökonomischen Ge- 
bäudeplanung, einer vorbedachten Vorbereitung und einer rationellen Durch- 
führung der Bauten eine erhebliche Verringerung des Arbeitsaufwandes erreichen 
läßt. Unter der Wirkung solcher Maßnahmen ist man schon mit einem Arbeits- 
aufwand von 20 bis 25 Stunden, gerechnet je m 2 Wohnfläche, für die Herstellung 
üblicher Wohnungsbauten ausgekommen. Demgegenüber benötigt man bei an- 
deren Bauten, bei denen diese Maßnahmen nicht oder nicht vollständig aus- 
genutzt sind, noch Arbeitsaufwendungen bis zu mehr als 40 Stunden je m 2 Wohn- 
fläche. Daraus wird deutlich, welche Möglichkeiten noch in einer weiterverbrei- 
teten und vollständiger angewandten Ausnutzung der vielfältigen Maßnahmen 
einer Rationalisierung des Baues liegen. 

Die Ermittlungen, an denen das Statistische Bundesamt sich interessiert gezeigt 
hat, können insgesamt dazu beitragen, die Erkenntnis über die Anwendungs- 
möglichkeit des Baupreis-Index zu erweitern und zu vertiefen und somit eine 
Hilfe beim Vergleich und bei der Beurteilung der Preisentwicklung sein. 

Architekt Karl Richard Kräntzer 
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Anlagen 



Entwicklung der Preise und Kosten für die 

Erdarbeiten 

Maurerarbeiten 

Beton- und Stahlbetonarbeiten 

Zimmererarbeiten 

Dachdeckerarbeiten 

Putzarbeiten 

Estricharbeiten 

eines größeren Bauvorhabens mit Geschoßbauten in einer Großstadt 
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FOR SCH UNGS BERICHTE 
DES LANDES NORDRHEIN-WESTFALEN 

Herausgegeben im Aufträge des Ministerpräsidenten Dr. Franz Meyers 
von Staatssekretär Prof. Dr. h. c. Dr.-Ing. E. h. Leo Brandt 



BAU • STEINE • ERDEN 



HEFT 36 

Forschungsinstitut der Feuerfest-Industrie , Bonn 
Untersuchungen über die Trocknung von Rohton. 
Untersuchungen über die chemische Reinigung von 
Silikat- und Schamotte-Rohstoffen mit chlorhalt igen 
Gasen 

1953. 51 Seiten , 5 Abb ., 5 Tabellen. DM 11 — 
HEFT 37 

Forschungsinstitut für Feuerfest-Industrie , Bonn 
Untersuchungen über den Einfluß der Probenvor- 
bereitung auf die Kaltdruckfestigkeit feuerfester 
Steine. Untersuchungen über die Abnutzung von 
Strangpressen-Messern bei der Verarbeitung plasti- 
scher Schamotte-Massen 

1953. 33 Seiten, 2 Abb., 5 Tabellen. DM 7,80 

HEFT 59 

Forschungsinstitut für Feuerfest-Industrie, Bonn 
Ein Schnellanalysenverfahren zur Bestimmung von 
Aluminiumoxyd, Eisenoxyd und Titanoxyd in 
feuerfestem Material mittels organischer Farb- 
reagenzien auf photometrischem Wege. 
Untersuchungen des Alkali-Gehaltes feuerfester 
Stoffe mit dem Flammenphotometer nach Riehm- 
Lange 

1954. 52 Seiten, 12 Abb., 3 Tabellen. Vergriffen 
HEFT 76 

Max-Planck-Institut für Arbeitsphysiologie , Dortmund 
Arbeitstechnische und arbeitsphysiologische Ratio- 
nalisierung von Mauersteinen 

1954. 41 Seiten ,12 Abb., 3 Tabellen. DM 10,20 

HEFT 81 

Prüf- und Forschungsinstitut für Ziegeleier Zeugnisse, 
Essen-Kray 

Die Einführung des großformatigen Einheits- 
Gitterziegels im Lande Nordrhein- Westfalen 

1954. 54 Seiten, 2 Abb., 2 Tabellen , 
7 Seiten Anhang. DM 10 , — 



HEFT 90 

Forschungsinstitut der Feuerfest-Industrie , Bonn 

Das Verhalten von Silikatsteinen im Siemens- 

Martin-Ofengewölbe 

1954. 49 Seiten , 15 Abb., 11 Tabellen. DM 11,90 
HEFT 91 

Forschungsinstitut der Feuerfest-Industrie, Bonn 
Untersuchungen des Zusammenhangs zwischen 
Leistung und Kohlenverbrauch von Kammer- 
öfen zum Brennen von feuerfesten Materialien 
1954. 29 Seiten , 6 Abb. DM 8,30 

HEFT 106 

Oberregierungsrat Dr.-Ing. W. Küch, Dortmund 
Untersuchungen über die Einwirkung von feuch- 
tigkeitsgesättigter Luft auf die Festigkeit von Leim- 
verbindungen 

1954. 64 Seiten , 10 Abb., 6 Tabellen. DM 11,40 
HEFT 111 

Fachverband Stein^eugindustrie, Köln 
Die Entwicklung eines Gerätes zur Beschickung 
seitlicher Feuer von Steinzeug-Einzelkammeröfen 
mit festen Brennstoffen 

1955. 31 Seiten, 16 Abb. DM 9,40 

HEFT 127 

Güteschut z Betonstein e. V., Arbeitskreis Nordrhein- 
Westfalen, Dortmund 

Die Betonwaren-Gütesicherung im Lande Nord- 
rhein-Westfalen 

1954. 44 Seiten, 15 Abb., 3 Tabellen. DM 11,50 



HEFT 142 

Dipl.-Ing. G. M. F. Wiebel, Hannover, 

A. Koner mann und A. Ottenheym, Sennelager 
Entwicklung eines Kalksandleichtsteines 

1955. 21 Seiten, 4 Abb. DM 8 




HEFT 149 

Dr.-Ing. Kamillo Konopicky und 
Dipl.-Chem. P. Kampa , Bonn 

I. Beitrag zur flammenphotometrischen Bestim- 
mung des Calciums 

Dr.-Ing. Kamillo Konopicky , Bonn 

II. Die Wanderung von Schlackenbestandteilen 
in feuerfesten Baustoffen 

1955. 37 Seiten , 10 Abb., 5 Tabellen. DM 11 — 

HEFT 180 

Dr.-Ing. Werner Piepenburg , 

Dipl. -Ing. Bodo Bühling und Bau-Ing. Johannes Behnke > 
Köln 

Putzarbeiten im Hochbau und Versuche mit akti- 
viertem Mörtel und mechanischem Mörtelauftrag 

1955. 103 Seiten , 31 Abb., 68 Tabellen. DM 23 — 

HEFT 213 

Dipl.-Ing. K. F. Rittingbaus, Institut für elektrische 
Nachrichtentechnik der Rhein.-Westf. Technischen Hoch- 
schule Aachen 

Zusammenstellung eines Meßwagens für Bau- und 
Raumakustik 

1957. 87 Seiten , 17 Abb., 7 Tabellen. DM 19,80 
HEFT 223 

Dr.-Ing. Kurt Alberti und 

Dr. phil. habil. Franz Schwarz, Forschungslaboratorium 
des Bundesverbandes der Deutschen Kalkindustrie e. V., 
Köln 

Über das Problem Hartbrand-Weichbrand 

1956. 43 Seiten, 25 Abb., 14 Tabellen. DM 12,10 

HEFT 231 

Oberregierungsrat Dr.-Ing. W. Küch, Deutsche Gesell- 
schaft für Holzforschung e. V., Stuttgart 
Uber die Wechselwirkung zwischen Holzschutz- 
behandlung und Verleimung 

1956. 38 Seiten, 10 Abb., 8 Tabellen. DM 10,40 

HEFT 250 

Dozent Dr. phil. habil. Franz Schwarz und 
Dr.-Ing. Kurt Alberti, Forschungslaboratorium des 
Bundesverbandes der Deutschen Kalkindustrie e. V., 
Köln 

Entwicklung von Untersuchungsverfahren zur 
Gütebeurteilung von Industriekalken 

1956. 23 Seiten, 9 Abb., 4 Tabellen. DM 16,50 

HEFT 266 

Fliesen-Beratungsstelle Bad Godesberg-Mehlem 
Güteeigenschaften keramischer Wand- und Boden- 
fliesen und deren Prüfmethoden 

1956. 21 Seiten. DM 7,10 

HEFT 319 

Prof. Dr. phil. Carl Kröger, Institut für Brennstoff- 
chemie der Rhein.-Westf. Technischen Hochschule Aachen 
Gemengereaktionen und Glasschmelze 

1956. 109 Seiten, 53 Abb., 16 Tabellen. DM 26,— 



HEFT 370 

Dozent Dr. phil. habil. Franz Schwarz , Köln 
Physikochemische Grundlagen der Bildsamkeit 
von Kalken unter Einbeziehung des Begriffes der 
aktiven Oberfläche 

1958. 90 Seiten, 14 Abb., 16 Tabellen, 36 Titrationen . 

DM25,10 

HEFT 398 

Prof. Dr. phil. nat. habil. Hans-Ernst Schwiete ur.d 
Dipl.-Ing. Günter Geisdorf, Aachen 
Einlagerungsversuche an synthetischem Mullit 
Teil I 

Prof. Dr. phil. nat. habil. Hans-Ernst Schwiete 
Master of Science Arun Kumar Bose und 
Dr. phil Hermann Müller-Hesse, Aachen 
Die Zusammensetzung der Schmelzphase in Scha- 
mottesteinen Teil I 

1957. 45 Seiten, 17 Abb., 17 Tabellen. DM 14,50 
HEFT 399 

Prof. Dr. phil. nat. habil. Hans-Ernst Schwiete und 
Dr.-Ing. Reinhard Vinkeloe, Aachen 
Möglichkeiten der quantitativen Mineralanalyse 
mit dem Zählrohrgerät unter besonderer Berück- 
sichtigung der Mineralgehaltsbestimmung von 
Tonen 

1958, 88 Seiten, 34 Abb., 1 Tabelle. DM 26,70 
HEFT 402 

Prof. Dr. Werner Linke Aachen 

Die Wärmeübertragung durch Thermopane- 

Fenster 

1958, 29 Seiten, 17 Abb., 2 Tabellen. DM10,80 
HEFT 430 

Prof. Dr. Georg Garbotz un ^ Dr.-Ing. Gerhard Dress, 
Institut für Baumaschinen und Bauarbeiten der Rhein.- 
Westf. Technischen Hochschule Aachen 
Untersuchungen über das Kräftespiel an Flach- 
bagger-Schneidwerkzeugen in Mittelsand und 
schwach bindigem, sandigem Schluff unter beson- 
derer Berücksichtigung der Planierschilde und 
ebenen Schürfkübelschneiden 

1958. 142 Seiten , 81 Abb. DM 37,50 

FIEFT 453 

Forschungsinstitut der Feuerfest-Industrie, Bonn 
Die Arbeiten der technisch-wissenschaftlichen 
Kommission der PRE (Vereinigung der europä- 
ischen Feuerfest-Industrie) 

1957. 50 Seiten, 2 Abb., 18 Tabellen. DM 14,75 

HEFT 454 

Dr.-Ing. Werner Piepenburg, Dipl.-Ing. Bodo Bühling 
und Bau-Ing. Johannes Behnke , Forschungslaboratorium 
des Bundesverbandes der Deutschen Kalkindustrie e. V., 
Köln 

Haftfestigkeit der Putzmörtel 

1958. 115 Seiten, 6 Abb., 63 Tabellen. DM 28,30 




HEFT 482 

Dipl.-Ing. Rudolf Pels-Leusden und 

Dr. Karl Bergmann , Prüf- Forschungsinstitut für Ziegel- 

er Zeugnisse e. V., Essen-Kray 

Die Frostbeständigkeit von Ziegeln; Einflüsse der 
Materialzusammensetzung und des Brandes 

1958. 70 Seiten , 31 Abb., 5 Tabellen. DM 20,45 

HEFT 484 

Prof. Dr. phil. nat. habil. Hans-Ernst Schwiete und 
Dr. Gisela Franken, Institut für Gesteinshüttenkunde 
der Rhein.-Westf. Technischen Hochschule Aachen 
Beitrag zur Struktur des Montmorillonit 

1958. 74 Seiten, 23 Abb. DM 22 — 

HEFT 488 

Prof. Dr. phil. nat. habil. Hans- Ernst Schwiete und 
Dipl.-Chem. Heribert Westmark, Institut für Gesteins- 
hüttenkunde der Rhein.-Westf. Technischen Hochschule 
Aachen 

Beitrag zur Kennzeichnung der Texturen von 
Schamottesteinen 

1958. 48 Seiten, 32 Abb., 7 Tabellen. DM 16,80 
HEFT 528 

Dipl.-Chem. Dr. Paul Ney, Forschungslaboratorium 
des Bundesverbandes der Deutschen Kalkindustrie e. V., 
Köln 

Physikochemische Grundlagen der Bildsamkeit 
von Kalken unter Einbeziehung des Begriffs der 
aktiven Oberfläche 

1958. 80 Seiten, 30 Abb., 6 Tabellen. DM 26,75 
HEFT 543 

Prof. Dr. phil. nat. habil. Hans-Ernst Schmete, 
Dr. phil. Hermann Müller-Hesse und 
Dipl.-Ing. Günter Gelsdorf, Institut für Gesteinshütten- 
kunde der Rhein.-Westf. Technischen Hochschule Aachen 
Einlagerungs versuche an synthetischem Mullit 
Teil II 

1958. 28 Seiten, 5 Abb., 10 Tabellen. DM 10 — 
HEFT 544 

Prof. Dr. phil. nat. habil. Hans-Ernst Schule te , 
Dr.-Ing. Arun Kumar Bose und 
Dr. phil. Hermann Müller-Hesse, Institut für Gesteins- 
hüttenkunde der Rhein.-Westf. Technischen Hochschule 
Aachen 

Die Schmelzphase in Schamottesteinen. Teil II 
1958. 30 Seiten, 9 Abb., 12 Tabellen. DM 11 — 

HEFT 545 

Prof. Dr. phil. nat. habil. Hans-Ernst Schwiete, 
Dr. rer. nat. Günther Ziegler und 
Dipl.-Ing. Christoph Kliesch, Institut für Gesteinshütten- 
kunde der Rhein.-Westf. Technischen Hochschule Aachen 
Thermochemische Untersuchungen über die Dehy- 
dration des Montmorillonits 

1958. 48 Seiten, 16 Abb., 4 Tabellen. DM 15,40 



HEFT 553 

Prof. Dr. Georg Garbot £ und 

Dipl.-Ing. fosef T keiner, Institut für Gesteinshütten- 
kunde der Rhein.-Westf. Technischen Hochschule Aachen 
Untersuchungen der statischen Walz Verdichtungs- 
vorgänge mit Glattwalzen und Vergleiche mit 
Ergebnissen aus Versuchen mit dynamischen Ver- 
dichtungsgeräten 

1959. 286 Seiten, 208 Abb. DM 58 — 

HEFT 559 

Prof. Dr. phil. nat. habil. Hans-Ernst Schwiete und 
Dipl.-Chem. Rainer Gauglit Institut für Gesteins- 
hüttenkunde der Rhein.-Westf. Technischen Hochschule 
Aachen 

Die Verflüssigung von Montmorillonitschlämmen 
1958. 65 Seiten, 15 Abb., 5 Tabellen. DM 19,30 

HEFT 634 

Prüf- und Forschungsinstitut für Ziege leier Zeugnisse 
e. V., Essen-Kray 

Verminderung der Streuungen der Masse, der 
Festigkeit und der Sprödigkeit von Ziegeln 

1958. 93 Seiten, 36 Abb., 18 Tabellen. DM 24,30 

HEFT 643 

Max-Planck-Institut für Silikatforschung, Wür^burg 
Anisotropiemessungen an Schleifkörpern 

1958. 38 Seiten, 22 Abb. DM 11,70 

HEFT 651 

Dr.-Ing. Albrecht Eisenberg, Staatliches Material- 
prüfungsamt Nordrhein-Westfalen Dortmund 
Versuche zur Körperschalldämmung in Gebäuden 
1958. 26 Seiten, 20 Abb. DM 8,10 

HEFT 688 

Prof. Dr. phil. nat. habil. Hans-Ernst Schwiete und 
Dipl.-Ing. Arnulf Schüjfler, Institut für Gesteinshütten- 
kunde der Rhein.-Westf. Technischen Hochschule Aachen 
Entwicklung einer elektrisch beheizten Apparatur 
zur Messung von Wärmeleitfähigkeiten feuerfester 
Materialien bei hohen Temperaturen 

1959. 41 Seiten, 16 Abb. DM 11,60 

HEFT 689 

Prof. Dr. phil. nat. habil. Hans-Ernst Schwiete und 
Dipl.-Chem. Heribert Westmark, Institut für Gesteins- 
hüttenkunde der Rhein.-Westf. Technischen Hochschule 
Aachen 

Die Wärmeleitfähigkeit feuerfester Steine im Spie- 
gel der Literatur 

1949. 54 Seiten, 35 Abb. DM 16,30 

HEFT 695 

Dr.-Ing. Walter Herding, München 
Die Fahrdynamik und das Arbeitsspiel gleisloser 
Erdbaugeräte als Kalkulationsgrundlage für die 
Bodenförderung und ihre Kosten 

1960. 178 Seiten, 89 Abb., 18 Tabellen. DM 49,— 




HEFT 711 

Dr.-Ing. Kurt Alberti, Forschungslaboratorium des 
Bundesverbandes der Deutschen Kalkindustrie e. V., 
Köln 

Einfluß der chemischen Zusammensetzung des An- 
machewassers auf die Festigkeit von Kalkmörteln 

1959. 50 Seiten, 4 Abb. y 20 Tabellen. DM 13,10 

HEFT 713 

Dr.-Ing. Ernst Men^enbach, Institut für Verkehrs- 
wasserbau, Grundbau und Bodenmechanik der Rhein.- 
Westf. Technischen Hochschule Aachen 
Die Anwendbarkeit von Sonden zur Prüfung der 
Festigkeitseigenschaften des Baugrundes 

1959. 215 Seiten, 190 Abb ., 24 Tabellen. Vergriffen 

HEFT 734 

Institut für Bauforschung e. V., Hannover 
Arbeitstechnische und arbeitsphysiologische Unter- 
suchungen zur Erleichterung der Maurerarbeit 

1959. 55 Seiten, 15 Abb., 7 Anlagen, 
20 Tabellen. DM 15,60 

HEFT 843 

Dipl.-Chem. Wolfgang Schmidt, 

Dipl.-Chem. Emil Köhler und 

Dipl.-Ing. Wilhelm Schmidt, Forschungsinstitut der 

Feuerfest-Industrie, Bonn 

Flammenspektrometrische Alkalibestimmung im 
Korund 

1960. 13 Seiten, 2 Abb., 1 Tabelle. DM 5,50 
HEFT 844 

Prof. Dr.-Ing. Otto Kiensfe und 
Dipl.-Ing. Klaus Greiner, Hannoversches Forschungs- 
institut für Fertigungsfragen e. V., Technische Hoch- 
schule Hannover 

Festigkeitsuntersuchungen an Klebverbindungen 
zwischen Schleif- und Tragkörpern 

1960. 125 Seiten, 48 Abb., 10 Tabellen , 
20 Anlagen. DM 35 , — 

HEFT 859 

Prof. Dr. phil. nat. habil. Hans-Ernst Schwiete und 
Dr.-Ing. Rolf Baur, Aachen 

Hydrothermalsynthese und Strukturuntersuchung 
an synthetischem Montmorillonit 

1960. 104 Seiten, 44 Abb., 29 Tabellen. DM 28,70 

HEFT 903 

Prof. Dr.-Ing. Bernhard Renfert f , 

Baurat Dipl.-Ing. Karl Heisig und 
Dipl.-Ing. fosef Thelen, Lehrstuhl für Straßenbau , 
Erd- und Tunnelbau der Rhein. -Westf. Technischen 
Hochschule Aachen 

Untersuchungen über Bodenverfestigung des 
Untergrunds zur Feststellung der technischen und 
wirtschaftlichen Auswirkungen auf den Unterbau 
bzw. auf die Straßenbetonfahrbahnplatten sowie 
Untersuchungen flexibler Deckenkonstruktionen 
auf verschiedenen Unterbauarten 

1960. 136 Seiten, 62 Abb., 15 Anlagen, 
10 Tabellen. DM 39,10 



HEFT 910 

Prof. Dr.-Ing. habil. Kurt Wah^, Forschungsinstitut der 
Zementindustrie, Düsseldorf 

Der Einfluß einer Wärmebehandlung auf die 
Festigkeit von Beton aus verschiedenen Zementen 

1960. 39 Seiten, 17 Abb., 5 Tabellen. DM 12,60 

HEFT 921 

Dr.-Ing. Kamillo Konopicky und 

cand. phys. Karl Wohlleben, Forschungsinstitut der 

Feuerfest-Industrie , Bonn 

Untersuchungen zum Gang des Torsionsmoduls 
mit der Temperatur an Wannensteinen 

1960. 23 Seiten , 10 Abb., 4 Tabellen. DM 8,40 

HEFT 948 

Prof. Dr. phil. nat. habil. Hans-Ernst Schwiete und 
Dipl.-Ing. Udo Ludwig, Institut für Gesteinshütten- 
kunde der Rhein.-Westf. Technischen Hochschule Aachen 
Der Tuff, seine Entstehung und Konstitution und 
seine Verwendung im Baugewerbe im Spiegel der 
Literatur 

1961. 68 Seiten , 8 Abb., 20 Tabellen. DM 18,80 
HEFT 956 

Prof. Dr. phil. nat. habil. Hans-Ernst Schwiete , 
Dipl.-Ing. Udo Ludwig und 

Dipl.-Ing. Karl-Hein % Wigger, Institut für Gesteins- 
hüttenkunde der Rhein.-Westf. Technischen Hochschule 
Aachen 

Die Konstitution einiger rheinischer und bay- 
rischer Trasse 

1961. 44 Seiten, 17 Abb., 14 Tabellen. DM 13,40 
HEFT 977 

Dr.-Ing. Gottfried Kronenberger, Institut für Bau- 
maschinen und Baubetrieb der Rhein.-Westf. Technischen 
Hochschule Aachen 

Untersuchungen über die Verdichtungswirkung 
und das Arbeitsverhalten eines Einmassenrüttlers 
auf Schotter und Kiessand zur Ermittlung der maß- 
geblichen Einflußgrößen bei der Rüttelverdichtung 

1961. 96 Seiten, 36 Abb., 17 Tafeln , 
7 Tabellen. DM27,70 

HEFT 978 

Prof. Dr. phil. nat, habil. Hans- Ernst Schwiete und 
Dipl.-Ing. Udo Ludwig, Institut für Gesteinshütten- 
kunde der Rhein.-Westf. Technischen Hochschule Aachen 
DasVerhalten von rheinischem und bayrischem 
Trass in hydraulischen Bindemitteln 

1961. 82 Seiten, 27 Abb., 25 Tabellen. DM 24,70 

HEFT 979 

Prof. Dr.phil. nat. habil. Hans- Ernst Schwiete und 
Dipl.-Ing. Udo Ludwig, Institut für Gesteinshütten- 
kunde der Rhein.-Westf. Technischen Hochschule Aachen 
Die Bindung des freien Kalkes und die bei den 
Trass-Kalk-Reaktionen entstehendenNeubildungen 
1961. 59 Seiten, 18 Abb., 13 Tabellen. DM 18,- 




HEFT 995 

Prof. Dr.-Ing. Hermann Reiher und 
Dr. phil. Dietrich von Soden , Institut für technische 
Physik der Fraunhofer- Gesellschaft, Stuttgart 
Einfluß von Erschütterungen auf Gebäude 

1961. 45 Seiten , 11 Abb. DA1 13,90 

HEFT 998 

Prof. Dr. phil. nat. habil. Hans-Ernst Schwiete, 
Dr. phil. Hermann Müller-Hesse und 
Dipl.-Chem. John Egon Plan%, Institut für Gesteins- 
hüttenkunde der Rhein.-Westf. Technischen Hochschule 
Aachen 

Untersuchungen über Festkörperreaktionen im 
System BaO — Al 2 O s — Si0 2 mit Hilfe der Infrarot- 
Spektroskopie 

1961. 169 Seiten , 82 Abb., 32 Tabellen. DM 49 , — 



HEFT 1005 

Prof. Dr.-Ing.habil.Kurt Walz, Dr.-Ing. Justus Bon^el, 
Forschungsinstitut der Zementindustrie, Düsseldorf 
Festigkeitsentwicklung verschiedener Zemente 
bei niederer Temperatur 

1961 . 42 Seiten, 25 Abb., 7 Tabellen. DM 15,10 

HEFT 1012 

Dr. rer. pol. Theo Beckermann, 

Dipl. -Kfm. Meinolf Wulff, Rheinisch-Westfälisches 
Institut für Wirtschaftsforschung, Essen 
Entwicklung und Situation des Baumarktes 

1961. 119 Seiten , 5 Abb., 10 Tabellen. 
Strukturtabellen 1-35. DM 34,10 

HEFT 1026 

Prof. Dr. phil. nat. habil. Hans-Ernst Schwiete und 
Dipl.-Chem. Hans Georg Ritt, Institut für Gesteins- 
hüttenkunde der Rhein.-Westf. Technischen Hochschule 
Aachen 

Beitrag zur Konstitution und Wirkungsweise pla- 
stifizierender und lufteinführender Betonzusatz- 
mittel 

1962. 58 Seiten, 23 Abb., 5 Tabellen. DM 19,90 



HEFT 1047 

Prof. Dr.-Ing. habil. Kurt Walz un ^ 

Dr.-Ing . Gerd Wischers , Forschungsinstitut der Zement- 
industrie, Düsseldorf 

Beton als Strahlenschutz für Kernreaktoren 

1961. 51 Seiten, 17 Abb., 6 Tabellen. DM 18,70 



HEFT 1048 

Dr.-Ing. Kamillo Konopicky, Dr. Ingeborg Patzak und 
Dipl.-Phys. Karl Wohlleben , Forschungsinstitut der 
Feuerfest-Industrie, Bonn 
Uber den Glasanteil in Silikatsteinen 

1961. 25 Seiten, 6 Abb., 7 Tabellen. DM 11 — 



HEFT 1076 

Prof. Dr. phil. nat. habil. Hans-Ernst Schwiete, 
Dr. Rainer Gauglitz , Dipl.-Ing. Christoph Ackermann, 
Institut für Gesteinshüttenkunde der Rhein.-Westf. 
Technischen Hochschule Aachen 

Der Einfluß der Art, der Korngröße und der 
Kationenbelegung von Montmorillonit auf sein 
thermochemisches Verhalten 

1962. 49 Seiten, 23 Abb., 5 Tabellen. DM 21,80 

HEFT 1077 

Prof. Dr. phil. nat. habil. Hans-Ernst Schwiete, 
Dr. phil. Hermann Müller-Hesse und 
Dipl.-Chem. -Ing. Oktay Tekin Orhun, Institut für 
Gesteinshüttenkunde der Rhein.-Westf. Technischen 
Hochschule Aachen 

Uber die Stabilität der Mineralien Kyanit, An- 
dalusit und Sillimanit 

1962. 67 Seiten, 24 Abb., 10 Tabellen. DM 31,60 
HEFT 1090 

Dr.-Ing. Kamillo Konopicky, 

Dipl.-Chem. Emil Karl Köhler und 
Dr.-Ing. Wilhelm Lohre, Forschungsinstitut der Feuer- 
fest-Industrie, Bonn 

Aufbau und Eigenschaften des Kanalisationsstein- 
zeugrohres 

Einfluß der Rohstoffe und Herstellungsbedingun- 
gen 

1962. 85 Seiten , 53 Abb., 15 Tabellen. DM 46 , — 
HEFT 1096 

Dr.-Ing. Kamillo Konopicky, 

Dipl.-Chem. Emil Karl Köhler, Forschungsinstitut der 
Feuerfest-Industrie, Bonn 

Die Veränderung der keramisch-technologischen 
Eigenschaften und des Mineralaufbaues ver- 
schiedener Tone beim Brennen 

1962. 46 Seiten, 23 Abb., 3 Tabellen. DM 27,50 

HEFT 1186 

Prof. Dr. phil. nat. habil. Hans- Ernst Schwiete und 
Dipl.-Ing. Friedrich-Carl Dölbor, Institut für Gesteins- 
hüttenkunde der Rhein.-Westf. Technischen Hochschule 
Aachen 

Einfluß der Abkühlungsbedingungen und der che- 
mischen Zusammensetzung auf die hydraulischen 
Eigenschaften von Hämatitschlacken 

1963. 119 Seiten, 52 Abb., davon 1 Abb. farbig, 
18 und 38 Tabellen. DM 59,60 

HEFT 1241 

Dr.-Ing. Kamillo Konopicky, Forschungsinstitut der 
Feuerfest-Industrie, Bonn 

Uber die Zonenbildung bei der Reaktion von Glas 
mit feuerfesten Steinen, vorzugsweise Schamotte- 
W annensteinen 

1963. 43 Seiten , 23 Abb., 1 Tabelle. DM 22,50 
HEFT 1288 

Prof. Dr. phil. nat. habil. Hans-Ernst Schwiete und 
Dipl.-Chem. Emil Karl Köhler, Institut für Gesteinshüt- 
tenkunde der Rhein.-Westf . T echnischen Hochschule Aachen 
Uber Aufbau, Eigenschaften und Prüfmethoden 
feuerfester Mörtel 

1964. 136 Seiten, 73 Abb., 19 Tabellen. DM 67,— 




HEFT 1299 

Prof. Dr. phil. nat. habil. Hans- Ernst Schwiete und 
Dr.-lng. Helmut Neises , Institut für Gesteinshütten- 
kunde der Rhein.-Westf. Technischen Hochschule Aachen 
Untersuchungen über die Verschlackung von 
Schamotte- Pfannensteinen 

1964. 125 Seiten , 52 Abb ., 42 Tabellen. DM 62,50 
HEFT 1321 

Prof. Dr.-lng. Wolf gang Triebei und 

Dipl. -Ing. Günter Meyerhoff, Institut für Bauforschung 

e. V., Hannover 

Elemente und Maßstäbe der Produktivität 
HEFT 1322 

Prof. Dr.-lng. Wolfgang Triebei und 
Dipl.-Ing. Erichbernd Bracher, Institut für Baufor- 
schung e. V., Hannover 

Wirtschaftlichkeit der Vorfertigung bestimmter 
Elemente im Hochbau 

1964. 50 Seiten , 17 Abb., 4 Tabellen. DM 23 — 



HEFT 1323 

Obering. Gerhard Piltz, Institut für Ziegelforschung 
Essen e. V., Essen-Kray 

Untersuchung der Möglichkeiten der Aufhellung 

der Brennfarben von Ziegelrohstoffen 

1964. 44 Seiten, 9 Abb., 15 Tabellen. DM 18,80 

HEFT 1336 

Prof. Dr. phil. nat. habil. Hans-Ernst Schmete und 
Dipl.-Ing. Claus Metzger, Institut für Gesteinshüt- 
tenkunde der Rhein. -Westfäl. Technischen Hochschule 
Aachen. 

Methoden zur Untersuchung des Fließ Verhaltens 
von feuerfesten Baustoffen bei hohen Temperaturen 
1964. 28 Seiten, 12 Abb. DM 15,30 

HEFT 1337 

Prof. Dr. phil. nat. habil. PI ans- Ernst Schmete und 
Karl- Heinz Karsch, Institut für Gesteinshüttenkunde 
der Rhein.-Westf. Technischen Hochschule Aachen 
Einfluß der Vorbehandlung auf das chemische und 
mechanische Verhalten binärer Alkaliboratgläser 
1964. 37 Seiten, 22 Abb., 3 Tabellen. DM 19 — 

HEFT 1338 

Dr.-lng. Hans-foachim Crasemann, Dr.-lng. Manfred 
Meyer, Untersuchungen durchgeführt im fahre 1960 am 
Institut für Werkzeugmaschinen und Umformtechnik 
Technische Hochschule Hannover 
( Leiter : Prof. Dr.-lng. Dr.-lng. E. h. O. Kienzle) 
im Aufträge der Forschungsgemeinschaft Schleifscheiben 
Beuel 

Der Verschleiß an Preßformen bei der Herstellung 
von Schleifkörpern 

1964. 42 Seiten, 19 Abb., 2 Tabellen. DM 24,80 



HEFT 1339 

Prof. Dr. A. Dietzel, Max-Planck-Institut für Silikat- 
forschung Würzburg, im Aufträge der Deutschen Kera- 
mischen Gesellschaft e. V., Bad Honnef 
Untersuchungen über die Spannungsverteilung im 
System Mörtel- Scherben-Glasur bei angelegten 
Wandplatten 

In Vorbereitung 

HEFT 1341 

Prof. Dr. phil. nat. habil. Hans- Ernst Schmete, Dr. 
phil. Hermann Müller-Hesse und Dipl.-Ing. Ehrhardt 
Wilkendorf, Institut für Gesteinshüttenkunde der 
Rhein.-Westf. Technischen Hochschule Aachen 
Untersuchungen an A1 2 0 3 : Si0 2 -Mineralien als 
Rohstoffe für feuerfeste Erzeugnisse 

1964, 53 Seiten, 26 Abb., 13 Tabellen. DM 28,— 

HEFT 1342 

Dipl.-Chem. Dr. Paul Ney, Forschungslaboratorium 
des Bundesverbandes der Deutschen Kalkindustrie e. V., 
Köln-Raderthal 

Einfluß der Zusammensetzung der flüssigen Phase 
beim Löschvorgang auf die Plastizitätseigenschaften 
des Kalkes nach Emley 

1964, 57 Seiten, 7 Abb., 28 Tabellen. DM 25,40 

HEFT 1343 

Prof. Dr.-lng. habil. Adolf Dietzel, Direktor des Alax- 
Planck-Instituts für Silikatforschung, Würzburg 
Untersuchungen über das Schnellkühlverfahren bei 
Steinzeug. 

Gefügeaufbau des Scherbens von Isolatorenpor- 
zellan 

1964. 16 Seiten, 3 Abb. DM 8,90 

HEFT 1345 

Dipl.-Ing. Herbert Menkhoff, Institut für Baumaschi- 
nen und Baubetrieb der Rhein.-Westf. Technischen Hoch- 
schule Aachen 

Raumgewichtsbestimmung mit radioaktiven Iso- 
topen 

1964. 96 Seiten, 62 Abb., 14 Tabellen. DM 51,50 
HEFT 1346 

Dr.-lng. Armin Horn, Institut für Verkehrswasser- 
bau, Grundbau und Bodenmechanik der Rhein.-Westf. 
Technischen Hochschule Aachen 
Die Scherfestigkeit von Schluff 

1964, 293 Seiten, 150 Abb., 1 Tabelle. DM 112 — 

HEFT 1351 

Obering. Gerhard Piltz, Institut für Ziegelforschung 
Essen e.V., Essen- Kray 

Vergleich der in der Grobkeramik angewandten Un- 
tersuchungsmethoden in bezug auf ihre Aussage 
über technologisches Verhalten der Rohstoffe und 
der Eigenschaften der daraus gefertigten Erzeug- 
nisse 

1 964. 64 Seiten, 15 Abb., 19 Anlagen, 7 Tabellen. 

DM31 — 




HEFT 1378 

Rheinisch-Westfälisches Institut für Wirtschaftsfor- 
schung. , Essen 

öffentliche Hand und Baumarkt — Voraussetzun- 
gen und Möglichkeiten einer Koordinierung 
1964. 56 Seiten , 3 Schaubilder , 1 Tabelle. DM 19,50 

HEFT 1380 

Dipl.-Phys. Karl Wohlleben, Forschungsinstitut der 
Feuerfest-Industrie Bonn 

Studien zur Anwendbarkeit der Röntgen-fluores- 
zenzanalyse für die quantitative Analyse 
Röntgenfluoreszenzanalyse von tonerdereichen 
Substanzen 

In Vorbereitung 



HEFT 1382 

Prof. Dr.-Ing. Dr. h. c. Herwart Opitz, Dozent Dr.- 
Ing.f. Peklenik und Dipl. -Ing. W. Ernst, Laboratorium 
für Werkzeugmaschinen und Betriebslehre der Rhein- 
West f. Technischen Hochschule Aachen 
Im AuftragdesVereins Deutscher Schleifmittelwerke e. V. 
Forschungsgemeinschaft Schleifscheiben, Beuel a. Rh. 
Untersuchung der Härte von Schleifkörpern 



HEFT 1383 

Dr.-Ing. Kamillo Konopicky, Dr.-Ing. Wilhelm Lohre 
und Gerald Routschka, Forschungsinstitut der Feuerfest- 
Industrie, Bonn 

Zur Frage des synthetischen Mullits 



HEFT 1386 

Architekt Karl Richard Kränt^er und Rolf Heitmann, 
Institut für Bauforschung e. V., Hannover 
Leiter : Prof. Dr.- Ing. Wolf gang Triebei 
Preisindex und Baukosten im Wohnungsbau. Ein- 
flüsse auf Aufwand und Baukosten und ihre Aus- 
wirkung auf die Anwendungsmöglichkeiten der 
Baupreisindices für Preis- und Kostenvergleiche 



HEFT 1392 

Prof. Dr. phil. nat. habil. Hans-Ernst Schwiete und 
Dipl.-Chem. Egid M. M. G. Niel, Institut für 
Gesteinshüttenkunde der Rhein - Westf. Technischen 
Hochschule Aachen 

Untersuchungen über die Reaktionen im System 
Klinker- Sulfat-Wasser in den ersten Minuten nach 
der Wasserzugabe 

HEFT 1412 

Dipl.-Chem. E. Benkel, Institut für Fußbodenforschung 
und -materialprüf ung der Fraunhofer-Gesellschaft z ur 
Förderung der angewandten Forschung e. V., Bonn 
Einbau organischer Körper in die Oberfläche von 
Steinholzbelägen zur Erhöhung der Güteeigen- 
schaften 



HEFT 1427 

Prof. Dr. phil. nat. Habil. Hans-Ernst Schwiete und 
Dipl.-Ing. Heinz Klein, Institut für Gesteinshütten- 
kunde der Rhein. -Westf . Technischen Hochschule Aachen 
Über Verformungsmessungen an feuerfesten Ma- 
terialien unter hohen statischen, dynamischen 
und thermischen Beanspruchungen 

In Vorbereitung 



HEFT 1441 



Prof. Dr.phil. nat. habil. Hans-Ernst Schwiete Dipl.- 
Ing. P.Kastanja und Dr.-Ing. U. Ludwig, Institut für 
Gesteinshüttenkunde der Rhein. -Westf. Technischen 
Hochshule Aachen 

Das mörteltechnische und chemische Verhalten 
verschiedener Trasse und Gesteinsmehle in Ver- 
bindung mit Kalk in wäßrigen Lösungen 

In Vorbereitung 



HEFT 1449 



Frau Prof. Dr. Eleanor Consten von Erdberg, Insti- 
tut für Kunstgeschichte der Rhein. -Westf. Technischen 
Hochschule Aachen 

Grundsätze des Wohnens im westlichen und öst- 
lichen Raum; Baustil und Bautechnik in Amerika 
und Japan 

In Vorbereitung 



HEFT 1451 

Prof. Dr. phil. nat. habil. Hans-Ernst Schwiete und 
Dipl.-Ing. Friederich Ellies, Institut für Gesteinshüt- 
tenkunde der Rhein. -Westf. Technischen Hochschule 
Aachen 

Untersuchungen über die Abriebfestigkeit kera- 
misch gebundener und schmelzgegossener, feuer- 
fester Steine bei hohen Temperaturen 

In Vorbereitung 



HEFT 1453 

Günter Serwatzky, Forschungsinstitut der Feuerfest- 
Industrie e. V., Bonn 

Die Bestimmung der Korngrößenverteilung von 
Tonmineralien 

In Vorbereitung 

HEFT 1464 

Prof. Dr.-Ing. Wolf gang Triebei und Rat. -Ing. Dirk 
Ger des, Institut für Bauforschung e. V., Hannover 
Energieersparnis durch Verbesserung des 
baulichen Wärmeschutzes 

In Vorbereitung 



HEFT 1467 

Dr.-Ing. Hermann Christoffel, Institut für Bauma- 
schinen und Baubetrieb der Rhein.-Westf. Technischen 
Hochschule Aachen 

Das Verhalten von Schotter in Gleisbettungen 

ln Vorbereitung 



HEFT 1469 

Dipl.-Chem. Dr. Paul Ney, Bundesverband der Deut- 
schen Kalkindustrie e. V., Köln 
Einfluß der Mörtelbestandteile und der Mörtel- 
herstellung auf die Eigenschaften von Frischmör- 
teln 



In Vorbereitung 



In Vorbereitung 
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